nach dem Haag hier durchgereiſt. 
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Fuͤrſtenſtein, den 6. Juli. — Heute wurde Ihro 
Koͤnigl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin mit einem 
Beſuch von Dero Frau Schweſter, Ihrer Koͤnigl. Hoh. 
der Prinzeſſin Johann von Sachſen, erfreut. Dem 
Vernehmen nach werden dieſer Tage Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz hier eintreffen. > 

Ungeachtet der unangenehmen und veraͤnderlichen 
Witterung genießen die hohen Herrſchaften eines voll 
kommenen Wohlſeyns. 


Berlin, vom 7. Jull. — Se. Königliche Maj. 
haben den Landgerichts⸗Rach Reichert zum Ober⸗ 
Landesgerichts-Rath bei dem Ober- Landesgerichts zu 


Marienwerder Allergnaͤdigſt ernannt. 
Der Königl. Franzoͤſiſche General⸗Conſul Drovetti, 


iſt von Wien hier angekommen. 

Der Großherzoglich Oldenburgſche Ober-Schenk, Frei⸗ 
herr v. Beaulieu⸗Marconuay, iſt nach Olden⸗ 
burg abgerelſt. 

Der Koͤnigl. Polniſche Kammerjunfer, Graf von 

inowski, iſt als Courier von Warſchau kommend, 


Deutſchland. 


Muͤnchen, vom 30. Juni. — Der unter dem 
13. März d. J. von Sr. Majeſtaͤt dem Könige ge 
nehmigte revidirte Studienplan iſt nunmehr unter dem 

itel: „Ordnung der lateiniſchen Schulen und Gym, 
naſien in dem Königreiche Baiern“ im Druck erſchie, 
nen und den ſämmtlichen Kreis⸗Regierungen zum Voll⸗ 
Dge mitgetheilt worden. Die Haupt- Abweichungen 
W ulplan vom 8. Februar 1829 beſtehen darin, 
en. att dreier Courſe der lateiniſchen Schule mit 

riger Studienzeit, nunmehr vier Abtheilung en 


kehen n weer jede einen eigenen Lehrer erhaͤlt, be— 


4 


Die Zahl der Gymnaſial,Klaſſen bleibt, wie 


Sonnabend s den 10. July 1830. 


bisher, auf 4 feſtgeſetzt; von der dritten Gymnaſtal⸗ 


Klaſſe wird der Uebertritt auf ein Lyceum, auf die 


Univerſitaͤt aber nur von der vierten Gymnaſial-Klaſſe 
aus, geſtattet, in welcher jedoch keine philoſophiſchen 
Fächer mehr gelehrt werden. Auf den Real Unterricht 
iſt im Ganzen nicht mehr Werth, als im Schulplane 
von 1829, gelegt, jedoch ſind der deutſchen Sprache 


eigene Stunden gewidmet. 

Der Artikel des Temps, der ſich auf die Neife des 
Herzogs Auguſt von Leuchtenberg durch Frankreich bes 
zieht, enthält inſofern eine Unrichtigkeit, als darin ger 
ſagt wird, daß demſelben die Durchreiſe zwar bewilligt 
worden ſey, ohne ihm jedoch ein längeres Verweilen 
in Frankreich zu geſtatten. Nur die kindliche Liebe 
des Herzogs zu ſeiner ſo allgemein verehrten Frau 
Mutter konnte denſelben bewegen, ohne Aufenthalt 
ſeine Reiſe nach Deutſchland fortzuſetzen. Eben ſo 
ierig war das frühere in Umlauf gekommene Gerücht, 
als wäre der jetzigen Kaiſerin von Braſilien wegen ih⸗ 
rer Verwandtſchaft mit Napoleon, die Rriſe durch Frank⸗ 
reich unterſagt geweſen. 

Wuͤrzburg, vom 30. Juny. — Ihre Koͤnigl. 
Majeftäten find am 26ften d., Abends um 9½ Uhr, 
im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn in Bad Bruͤckenau einge, 
troffen. N 

Frankfurt, vom a — Se. Durchlaucht der 
Fuͤrſt Metternich, Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterreichiſcher 
Haus, Hof- und Staatss Kanzler, iſt heute, vom 
Johannisberg kommend, hier eingetroffen. 


Frankreich. ’ 
Paris, vom 29. Juni. — Vorgeſtern Abend um 
8%, Uhr trafen Se. Majeſtaͤt der Koͤnig mit Ihren 
erlauchten Gaͤſten aus Verſailles wieder in Saint 
Cloud ein. Nach einem halbſtuͤndigen Aufenthalte, 
kehrten Ihre Sieilianiſche Majeſtaͤten von dort nach 


der Hauptſtadt zuruck. Hoͤchſtdieſelben hatten Sain⸗— 
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(Cloud moch nicht lange vetlaſſen (es war etwa 10% Uhr 
Abends), als daſelbſt die Nachricht von dem Ableben 
des Königs von England eintraf. Der Hof legt we⸗ 
‚gen dieſes betruͤbenden Ereigniſſes heute die Trauer 
auf drei Wochen an. 0 

Geſtern um 3½ Uhr kamen Se. Majeſtaͤt zur Stadt, 
um dem Koͤnige und der Koͤnigin von Neapel Ihren 
Abſchieds⸗Beſuch zu machen. JJ. MM. treten mor⸗ 
gen die Rückreiſe nach Ihren Staaten an. 
Hinſichtlich der Muſterung, die der König vorgeſtern 
in Verſailles uͤber die dortige National-Garde, das 
zweite Garde-⸗Regiment und die beiden Leibgarde-Com⸗ 
pagnieen Grammont und Croi abhielt, meldet die 
Gazette de ‘France nachtraͤglich, daß Se. Majeſtaͤt 
dabei die Stelle des dienſtthuenden Marſchalls verfa: 
hen und die Truppen in Perſon und mit gezogenem 
Degen Ihren Hohen Gaͤſten vorbeifuͤhrten. 

„Man ſpricht heute“, ſagt der Conſtitutionnel, „von 
der Zuſammenkunft, die zwiſchen einigen dreißig, dem 
Koͤnige treu ergebenen Staatsmaͤnnern ſtattgefunden 
habe, und worin die Lage des Miniſteriums, in Folge 
der neuen Wahlen, in Betracht gezogen worden ſey. 
Alle ſtimmten darin ‚überein, daß eine Aenderung in 
der Verwaltung abſolut nothwendig fey, und daß das 


Intereſſe des Thrones, wie des Landes, ſolches in glei⸗ 


chem Maaße erheiſche. Eine erhabene Perſon ſoll ihnen 
zur Antwort gegeben haben, daß fie ſtets zu allen Com; 
binationen die Haͤnde bieten wuͤrde, die ſich mit dem 
Wohle Frankreichs und der Wuͤrde der Krone vertrü⸗ 
gen. Schon nennt man diejenigen Maͤnner, welche 
bei der Bildung eines neuen Miniſteriums die meiſte 
Wahrſcheinlichkeit zur Berufung in daſſelbe fuͤr ſſich 
haben wuͤrden; dies waͤren die Herren v. Mortemart, 
von Ambrugege, Laine und Pasquier. Auch der Name 
des Herrn v. Villele iſt genannt worden; jedoch ſoll 


derſelbe großen Widerſpruch gefunden haben.“ 


Der Herzog von Caraman sift nach Schloß Johannis— 
berg abgereiſt. 5 

Der Biſchof von Beauvais, Graf von Feutrier, 
Pair von Frankreich und unter dem Miniſterium Mars 
tignge Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, iſt in 
der Nacht vom 26ſten auf den 27ſten ploͤtzlich hier ſelbſt 
mit Tode abgegangen. Er war zwar ſeit langer Zeit 
unpäßlich, ohne daß jedoch ſeine Krankheit einen bes 
denklichen Charakter gehabt haͤtte. Am Tage vor ſeinem 
Tode war er ſogar noch ausgefahren. b 

In einem Priva Schreiben aus Staoneli, vom 
19ten d. M. heißt es: „Algier iſt nicht ſo duͤrre und 
Afrikaniſch, wie wir es uns vorgeſtellt hatten. Es 
giebt viele bebaute Laͤndereien, Gebüſche und kleine 
durch Quellen bewaͤſſerte Thaͤler. In allen Gärten 
findet man, wie in Spanien, Brunnen mit Schoͤpfei⸗ 
mern. Ueberhaupt hat das Land daſſelbe Klima und 
denſelben Charakter, wie das ſuͤdliche Spanien.“ 

In dem heutigen Blatte des Moniteurs lieſt man 
nachſtehenden, dem Anſcheine nach amtlichen Artikel: 
„Der Courier krangçais enthielt geſtern unter der 


daher erſt im Moniteur vom 28ſten erſchienen. 


Ueberſchrift: Ueber das für die Bekanutmu⸗ 
chung der Armee - Berichte angenommene 
Syſtem, einen Aufſatz, worin die Regierung beſchul⸗ 
digt wird, daß ſie das Publikum uͤber den Erfolg der 


Expedition nach Afrika abſichtlich in Ungewißheit ges 


laſſen habe, indem Depeſchen, die ſich angeblich ſchon 
ſeit zwei Tagen in ihren Haͤnden befunden, von ihr 
zuruͤckgehalten worden wären. Es iſt aber ungegruͤn⸗ 
det, daß der Regierung Depeſchen zugegangen, die ſte 
nicht publieirt haͤtte. Der Verfaſſer des Artikels im 
Courier weiß ſehr wohl, daß Staffetten nicht ſo ſchnell 
gehen, als der Telegraph. Die telegraphiſche Depeſche, 
wodurch der Graf von Bourmont meldete, daß er ſich 
der Stellung von Staoneli bemaͤchtigt habe, iſt am 
23ſten von Toulon hierher befoͤrdert worden; der um⸗ 
ſtaͤndliche Bericht des Ober-Befehlshabers, der am 24ſten 
durch die Brigg „der Zebra“ in Toulon anlangte, 
konnte von dort nicht fuͤglich Früher als an dieſem Tage 
ſelbſt hierher geſchickt werden und iſt am 27ften um 
4 Uhr Nachmittags in Paris eingetroffen; er konnte 
Dieſe 
Depeſche und die des Admirals Duprere, beide vom 
A19Iten, ſind die neueſten, die die Regierung erhalten 
hat; was der Courier, ſo wie mehrere andere Blätter, 
über ein ſpaͤteres Gefecht, als das am 19ten, erzählen, 
iſt daher eine reine Erfindung. Die Regierung ber 
dauert es, kann es jedoch nicht verhindern, daß Zeir 
tungsſchreiber und Fonds Spekulanten ſich ein Vergnüͤ⸗ 
gen daraus machen, beunruhigende Geruͤchte zu ver⸗ 
breiten und die gewagteſten Vermuthungen uͤber die 
Operationen der Armee in Afrika und über die Hin⸗ 
derniſſe, worauf ſie geſtoßen, als wirkliche Ereigniſſe 
zu verkuͤndigen. Sie kann ihrerſeits nur Thatſachen 
dagegen aufſtellen, und ſie hat bisher alle diejenigen 
die zu ihrer Kenntniß gelangt, puͤnktlich mitgetheilt. 
Dieſe Thatſachen ſind im Uebrigen von der Art, daß 
fie den Männern, welche ſich wahrhaft für den Erfolg 
unſerer Waffen intereſſiren, genuͤgen muͤſſen. Kein 
Menſch hat gewiß geglaubt, daß man ſich einer Stadt 
von 30,000 Einwohnern, die von der tuͤrkiſchen Miliz, 
deren, Tapferkeit noch niemals in Abrede geſtellt wurde, 


vertheidigt wird, ohne allen Widerſtand bemächtigen 


koͤune; man iſt daher auch auf alle die Mittel, wodurch 
die vorhergeſehenen Hinderniſſe ſich beſiegen ließen, 
ſorgfaͤltig bedacht geweſen; ja, die Regierung iſt ſogar 
zuweilen beſchuldigt worden, daß fie in dieſer Bezie⸗ 
hung mit zu großer Verſchwendung zu Werke gegan⸗ 
gen ſey. Indeß iſt es nicht wahr, was der Courier 
geſtern behauptete, daß namlich Befehl zum Aufbruch 
der Neferve: Divifion gegeben worden ſey. — Solcher⸗ 
geſtalt ſchwindet jenes ganze Gewebe von Anklagen, 
das der Courier feinen Leſern mit fo vieler Weitſchwei⸗ 
figkeit aufgetiſcht hat; der Vernuͤuftige wird demſelben 
leicht ſein Recht widerfahren laſſen.“ 

Das Journal des Debats beſchuldigt das Miniſte⸗ 
rium nicht ſowohl, daß es dem Publikum die amtlichen 
Armee⸗Berichte vorenthalte, ſondern daß es ihm dieſel⸗ 
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ben in verkruͤppelter Geſtalt gebe. So leide es z. B. 
nicht den allermindeſten Zweifel und werde durch Pri⸗ 


dat; Briefe. beftätigt, daß am 16ten an der afrikaniſchen 


ſte ein furchtbarer Sturm gewuͤthet habe; der Viee⸗ 
Admiral Duperrs habe dieſes Sturmes in feinem- Ber: 
richte auch wirklich erwähnt, und zwar mik dem Der 
merken, „daß; der ſelbe zwei Stunden gewaͤhrt habe, 
und daß, wenn er noch laͤnger angehalten haͤtte, es um 
die Flotte geſchehen geweſen waͤre “; gleichwohl finde 
ſich hieruͤber in dem von dem Moniteur bekannt ge⸗ 


machten Buͤlletin nichts; woraus klar hervorgehe, daß 


die Depeſche verſtuͤmmelt worden ſey r. 

Aus Toulon ſchreibt man vom 2tſten d. Mes. :- 
Das Dampfſchiff la Ville du Hävre iſt geftern: von 
Palma hier eingelaufen; bein ſeiner Abfahrt aus jenem 
Hafen lagen dort; die Briggs la Cométe- und le Lynx⸗ 
nebſt einem Theile der mit dem Heergeraͤth beladenen 
Flottille vor Anker; dieſe Schiffe warteten auf die⸗ 


Nachricht von der Landung der Armee, um zur Flotte: 


zu ſtoßen. — Tahix⸗Paſcha befindet ſich noch immer 
auf feiner: Fregatte in Quarantaine. — Geſtern und. 
heute ſind die zur Reſerve gehoͤrigen-Linien⸗-Regimenter⸗ 
Nr. 18. 40. und 60 hier eingeruckt. Auch: der Ober⸗ 
Befehlshaber der Reſerve-Armee, General- Lieutenant; 
von Montesquiou⸗Fezenſac, iſt hier angekommen. — 
Mehrere zu der Mannſchaft der geſcheiterten Briggs: 
Aventure und le Silene gehoͤrige Gefangene, haben 
von Algier an ihre Familien geſchrieben⸗ Die fremden 


Konſuln haben jene Ungluͤcklichen unter den Schutz 


ihrer Flagge geſtellt. 


Ebendaher, meldet man unterm 23. Juni: „Die 


Brigg Faune, vom Fregatten⸗Capitain Touhitte kom⸗ 


mandirt, lief geſtern von Torre⸗Chica mit einigen Ver⸗ 
wundeten hier ein; fie hat aber dieſen Ort kurz nach 


dem Dompfichiffe Sphinx verlaſſen und bringt alſo 
nur wenige neuere Nachrichten, als dieſes. Bei ihrer: 
Abfahrt. ſtand ein; Theil der Armee noch in Torre⸗ 

ica, wo man mit der Errichtung eines großen La⸗ 


gers beſchaͤftigt war, das mit einem breiten Graben 
umgeben wurde, und in deſſen Mitte 8 — 900 gefan⸗ 


gene Tuͤrken ſorgfältig bewacht wurden. Die gefange⸗ 
Araber und Beduinen wurden nach ihren Wohn⸗ 


en entlaſſen und guͤtig behandelt. — Auch die Brigg 


Aſſas, fo wie die Gabarren Lezard und Robuſte, der 
u letztere einen Anker verloren und mehrerer Hava⸗ 
en erlitten hat, die Bombenſchiffe Vuleain und Ver 


Ude, die Brigg Marſouin und die Korvetten Aſtrolabe 


und Victorieuſe, fo wie einige 40 Transportſchiffe, 
nd geſtern und heute auf der hieſigen Rhede vor An⸗ 


er gegangen, um: Lebensmittel für. die Armee an Bord: 


nehmen.“ . 
©‘. p) ai Ri i don. 


3 Madrid, vom: 17. Juni. — Der Koͤnig hat Be⸗ 
12 Regimenter Milizen in der Ebene von 


fehl. gegeben, 
vera zuſammenzuziehen, von wo ſie nach. der por⸗ 
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tugieſiſchen Grenze aufbrechen ſollen, um! dort’ einen! 
Beobachtungs⸗Cordon zu bilden. Herr von Lima wird, 
ſich auf eines feiner Landguͤter in der Provinz begeben 

Der Kriegsminiſter hat in dieſen Tagen den Inſpek⸗ 
toren des Genieweſens andeuten laſſen, ihm 20 Offi⸗ 
ziere vorzuſchlagen,, die gut zeichnen koͤnnten und das; 
Franzoͤſiſche gelaͤufig redeten, um fie‘ von Cadix nach 
Algier, zur franzoͤſiſchen Armee, abgehen zu laſſen.“ 

An dem neuen Theater wird gebaut, und an dem 
Palaſte werden einige: Ausbeſſerungen vorgenommen.“ 
Man geht auch mit der Errichtung eines Hospitals 
für: Maͤdchen einer gewiſſen Klaſſe um, wo dieſe ber 
fchäftigti werden und ſich ihren Unterhalt auf eine an⸗ 
ſtaͤndige Weiſe verdienen follenz. : 

In Salamanca ſtudiren gegenwärtig” zwei junge 
Neger Theologie, um ſich auf die Bekehrung ihrer 
Landsleute zurn chriſtlichen Religion vorzubereiten. 


En g li ain de.. 

London, vom 27. Juni. — Das Parlament, wel⸗ 
ches eigentlich, den Fundamental-Beſtimmungen der 
Engliſchen Conſtitution gemaͤß, beim Tode des Briti⸗ 
ſchen Monarchen als von ſelbſt aufgeloͤſt zu betrachten 
iſt, bleibt, einem ſpaͤteren Statute zufolge, zur Vor⸗ 
beugung möglicher Konflikte,, noch ſechs Monate lang 
in Kraft, wenn der ſuccedirende Thronerbe es nicht 
fuͤr gut befindet, es früher aufzuloͤſen. Die Mitglieder 
des Ober- und Unterhauſes verſammelten ſich daher 
geſtern, um dem Koͤnig Wilhelm IV. den Eid des Ge⸗ 
horſams zu leiſten. Im Oberhauſe verlas der Biſchof! 
von Carlisle Gebete für: den jetzt regierenden Koͤnig, 
und die Richter von Weſtminſter⸗Hall, die in ihren 
feierlichen Amtstrachten erſchienen waren, nahmen den 
anweſenden Mitgliedern den Eid ab, was im Unter⸗ 
hauſe durch den Lord⸗Steward' geſchah. 

In dem geſtern verſammelt geweſenen Geheimen⸗ 
Rath wurde die dei einem Thronwechſel uͤbliche Proela⸗ 
mation aufgeſetzt, die heute in feierlichem Zuge, dem! 
ſich gewoͤhnlich viele Großwuͤrdentraͤger und Lords an⸗ 
ſchließen, an beſtimmten Stellen in der City, unter 


gewiſſen alterthuͤmlichen; Foͤrmlichkeiten verleſen wer 


den wird. 0 f 

In Bezug auf den verſtorbenen Monarchen ſprichte 
ſich der Courier folgendermaßen aus: „Wenn auch) 
König: Georg IV. ſich vielleicht! die enthuſiaſtiſche An⸗ 
haͤnglichkeit feines Volkes, vermoͤge gewiſſer aͤußeren. For⸗ 
men, nicht erwerben konnte, fo: hat doch in ſeinem! 
Charakter der Nationab Stolz immer vollkommene Be⸗ 
friedigung gefunden. Er: war großherzig, edel und 
mehr, als die ihm vorangegangenen Regenten des Hau⸗ 
ſes Hannover; glücklich‘ und groß als Fuͤrſt.. Die: 
Jahrbuͤcher unſerer Inſel haben keinen Zeitabſchnitt! 
aufzuweiſen, der ruhmreicher waͤre, als der ſeiner Re; 
gentſchaft; und wenige Perioden, die fo: ausgezeichnet t 
durch Freiſinnigkeit ſind,, alss die feiner: Negierunga: 
England kanns ſich zwar mehrerer Koͤnige ruͤhmen / diee 
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größere perſoͤnliche Eigenſchaften hatten; großherziger 
als er war jedoch keiner. — Seinem Leben war mehr 
Gluͤckſeligkeit beſchieden, als ſonſt gewoͤhnlich einem 
Menſchenleben. Gerade zur Zeit ſeiner Geburt wurde 
der bei einer Spaniſchen Priſe erbeutete Schatz im 
Triumphe durch London gefuͤhrt; man ſah dies als 
eine glückliche Vorbedeutung an, und wirklich hat jenes 
zufällige Ereigniß, das zur Zeit als ein gutes Omen 
für die kuͤnftigen Schickſale des Vaterlandes geprieſen 


Er wurde, ſich vollkommen bewährt. — George, Prinz 


von Wales, wurde fuͤr den ſchoͤnſten Mann ſeiner Zeit 
gehalten; ſeine geiſtige Bildung war eine ausgezeichnete 
und in der Gefaͤlligkeit der Sitten, wie in der Ans 
muth des geſelligen Lebens, hatte er nicht feines Gleis 
chen. 
Formen war ſo groß, daß man ihn mit Recht den 
„„erſten Gentleman feines Zeitalters“ nannte. — 
Die innere Politik des Koͤnigreichs erlaubte ihm nicht, 
ſelbſt damals, da er wegen ſeiner Beredtſamkeit und 
Geſchicklichkeit im Ruf ſtand, an den Staats ⸗Geſchaͤf— 
ten Theil zu nehmen, bis ihm endlich in Folge der 
eingetretenen Umſtaͤnde die Theilnahme nicht mehr vers 
weigert werden konnte. Waͤhrend er in jenem von 
allen Geſchaͤften zuruͤckgezogenen Zuſtande lebte, geſelltt 
er ſich naturlich zu denjenigen Gliedern des hohen und 
niedern Adels, die, wiewohl auch im Beſitze perſoͤn— 
lichen Einfluſſes, doch vom Amte ausgeſchloſſen waren, 
und es iſt in der That kein geringer Beweis ſeiner 
geiſtigen Bildung, daß unter jenen LUmftänden feine 
Umgangs⸗Gefaͤhrten immer nur aus Männern beftans 
den, die mit hohen Talenten und Fähigkeiten begabt 
waren. Daß er hin und wieder auch mit Individuen 
zuſammentraf, die ſich mehr durch Genialität als durch 
Weisheit auszeichneten, kaun freilich nicht gelaͤugnet 
werden; inzwiſchen zeigte er doch durch ſein Leben, daß 
ſeinen Erholungen in ihrer Geſellſchaft keine natuͤrliche 
Gleichheit der Geſinnungen zum Grunde lag. Das in 
Folge ſeiner ungluͤcklichen Ehe eingetretene Verfahren, 
war der einzige zweifelhafte Punkt feines Lebens; die 
Kontroverſe daruͤber, in welche ſich die verſchiedenſten 
Partei⸗Geſinnungen einmiſchten, iſt jedoch noch bisher 
ſo wenig aufgehellt, daß es nicht wohlgethan zu ſeyn 


ſcheint, jetzt, da wir ſeinen Verluſt beklagen und die 


Pflicht haben, uns daran zu erinnern, wie oft er groß⸗ 
herzig genug war, feine Privat⸗Geſinnuugen dem oͤffent⸗ 
lichen Wohle zum Opfer zu bringen, dieſen Gegenſtand 
anders als leiſe zu berühren. — Man hat die Du 
merkung gemacht, daß ſich die Prinzen des Braun⸗ 
ſchweigiſchen Hauſes ſelten durch eine Begierde aus⸗ 
zeichneten, ihre Kenntniſſe durch Reiſen zu vermehren, 
und der aufgeklaͤrte Monarch befand ſich in demſelben 
Fall. Sein Leben ward in einem engen Kreiſe zuge⸗ 
bracht, und die Reiſen, die er nach ſeiner Kroͤnung 
nach Irland, Schottland und Hannover machte, waren 
ihrer Natur nach mehr Staats⸗Maßregeln, als Reiſen, 
um ſich zu unterrichten. Mit einer Dispoſition, die 
ihre Haupt Befriedigung in der Geſellſchaft einiger 


Seine Ueberlegenheit in allen geſellſchaftlichen 


wenigen Auserwaͤhlten fand, verband er eine Pracht⸗ 
Liebhaberei, die es ihm zum groͤßten Genuß machte, 
ſeinen Erfindungsgeiſt und ſeinen Geſchmack an den 
Tag zu legen. Allgemein anerkannt war es, daß er 
fuͤr die ſchoͤnen Kuͤnſte einen gebildeten und richtigen 
Blick beſaß; und obgleich zwei große Denkmale diefer 
ſeiner Eigenſchaft, — das Schloß Windſor und der 
Buckingham-Pallaſt, — unvollendet nachgeblieben find, 
ſo ſind ſie doch weit genug vorgeſchritten, um ſie, mit 
Hülfe der Pläne, richtig wuͤrdigen zu koͤnnen. Ganz 
vorzuͤglich aber trat die Eleganz ſeiner Liebhaberei in 
den Details ſeiner innern haͤuslichen Einrichtungen 
und in der Vollendung alles deſſen hervor, was zu 
feiner perſoͤnlichen Bequemlichkeit und Wuͤrde diente. 
— In offentlichen Angelegenheiten theilte er noth⸗ 
wendiger Weiſe mit ſeinen Miniſtern den Ruhm der 
Maßregeln feiner Regierung; jedoch muß man beken⸗ 
nen, daß er die Pflichten feiner hohen Stellung mis 
richtiger Urtheilskraft und Weisheit erfuͤllte, vorzuͤglich 
bei der Wahl feiner Rathgeber und in dem Intereſſe, 
das er an dem, was ſie unternahmen, bethaͤtigte. In 
dieſer Ruͤckſicht darf man ſagen, daß die Geſchichte, 
die den Ruhm einer glänzenden Regierung dem Monats 
chen zuſchreibt, in deſſen Zeit er erworben wurde, 
weniger Gelegenheit haben wird, ihre blos ſchmeicheln⸗ 
den Redensarten zu gebrauchen, wenn ſie von der 
Regierung Georg IV. ſpricht, als wenn fie der Tha⸗ 
ten irgend eines Souverains erwaͤhnt, der ſeit den 
Tagen der Königin, Eliſabeth auf dem Britiſchen 
Thron ſaß.““ g 5 

Von den letzten Augenblicken des verſtorbenen Mo⸗ 
narchen berichtet der Globe: „Der Koͤnig hatte von 
11 Uhr Nachts anderthalb Stunden geſchlafen; um 3 
Uhr erhob er ſich, denn ein Blutgefaͤß nahe beim Her, 
zen war geſprungen. „„Dies iſt Tod,““ aͤußerte der 
hohe Kranke und ſprach den Wunſch aus, daß Sir 
H. Halford herbeikomme. Bald darauf, nachdem die 
Aerzte eingetreten waren, iſt er ſanft verſchieden. — 
Um 9 uhr heute fruͤh kam die erſte Kunde von dieſem 
beklagenswerthen Ereigniſſe nach London, und binnen 
einer Stunde hatte fie ſich durch die ganze City vers 
breitet, noch ehe dem Lord-Mayor oder einem oͤffent⸗ 
lichen Amte eine offizielle Anzeige gemacht worden war; 
Kurz nach 11 Uhr begann das Laͤuten der großen 
Glocke von St. Paul, und ſogleich wurde jeder Laden 
halb geſchloſſen, was hier ſonſt immer geſchieht, wenn 
ein Todesfall in der Familie des Laden-Beſitzers eins 
tritt. Auf allen Plänen der Stadt find jetzt Gruppen 
von Menſchen verſammelt, die ſich uͤber die zu erwar⸗ 
tenden Proclamationen, Veraͤnderungen u. ſ. w. un⸗ 
ter halten.“ 

Man bemerkt, daß, da die Aerzte ſchon am 2öften 
der Aufloͤſung des hohen Patienten entgegen ſahen, die 
Miniſter es deshalb zu verhindern gewußt haͤtten, daß 
keine Sitzung im Unterhauſe zu Stande komme, weil 
dieſe ſonſt den unmittelbar zu ergreifenden Maßregeln 
im Wege geweſen waͤre. 
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Der Globe aͤußert: „Im Weſt⸗Ende der Stadt 
beſchaͤftigt man ſich heute mit Muthmaßungen über den 
Inhalt der Botſchaft, die am heutigen Abend dem 
Parlamente vorgelegt werden ſoll; zwar iſt ſchon Vie— 
lerlei daruͤber in Umlauf gekommen, von allem dem 
darf jedoch nichts als offiziell angeſehen werden. Nur 
das iſt gewiß, daß der Herzog von Wellington die 
Botſchaft heute früh Sr. Majeftät dem Könige vor⸗ 
legte. In gut unterrichteten Zirkeln will man wiſſen, 
daß ſie blos die Einleitung zu einer baldigen Aufloͤſung 
des Parlaments ſey, doch auch dies kann nur als Vers 
muthung bezeichnet werden.“ 

In der Stadt Limerick in Irland hat vor einigen 
Tagen ein großer Aufſtand ſtattgefunden. Kartoffeln 
find bekanntlich das Haupt Nahrungsmittel der großen 
Maſſe der Irlaͤndiſchen Bevölkerung, und wenn fie 
mangeln, wie es um dieſe Zeit im Jahre zuweilen der 
Fall zu ſeyn pflegt, ſo nimmt die duͤrftige arbeitende 
Klaſſe, deren bekanntes Elend durch den Mangel an 
Kartoffeln noch vergrößert wird, ihre Zuflucht zu Ha⸗ 
fermehl. Dies war auch jetzt der Fall. Die ſtarke 
Frage nach dieſem Mehl, brachte die Preiſe ſo ſehr in 


die Höhe, daß das Volk erſt laut zu murren anfing 


und dann in volle Empörung ausbrach und Mehl-Ma⸗ 
gazine, Beckerladen, Keller und Victualienladen pluͤn⸗ 
derte. Man mußte die Aufruhr⸗Akte verleſen, und nur 
mit Muͤhe gelang es den herbeigerufenen Truppen, die 
Ruhe wiederherzuſtellen; zum Feuern kam nur ein eins 
ziger Trupp Soldaten, auf den das Volk unaufhörlich 
mit Steinen geworfen hatte, wobei jedoch nur ein 
Landmann im Knie verwundet wurde. ’ 


Niederlande 


Brüffel, vom 1. Sul, — Se. Majeftät der 
Koͤnig von Wuͤrtemberg ſind unter dem Namen eines 
Grafen von Teck am 28ſten Juni Abends hier einge⸗ 
troffen und nebſt ihrem Gefolge im Hotel de Bellevue 
abgeſtiegen. Hoͤchſtderſelbe beſuchten vorgeſtern fruͤh 
in Begleitung Sr. Koͤniglichen Hoheit des Prinzen 
von Oranien, die Sale der Gewerbe- Ausſtellung, 
die Bibliothek und die St. Gudula⸗Kirche. Mir 
tags ſpeiſten Seine Majeſtaͤt bei dem Prinzen. 
Abends beehrten die hoͤchſten Herrſchaften die franz 
zoͤſiſche Vorſtellung im hieſigen Theater mit Ihrer 
Gegenwart. * 

Der Bau der unter der geſchickten Leitung des Hrn. 
Quetelet ſtehenden hieſigen Sternwarte wird gegen 
Ende dieſes Jahres ganzlich beendigt werden. Herr 
Keſſels aus Maſtricht, jetzt in Altona befindlich, wird 
fuͤr die Sternwarte eine aſtronomiſche Pendeluhr ver⸗ 
fertigen. 


In der Provinz Lüttich find gegenwärtig 190 Dampf 


maſchinen in Thaͤtigkeit. 


Am 25. Juni iſt der Columbiſche Geſandte, Leandro 
Palacio, in Amſterdam eingetroffen. 


Ein Verein von Taubenliebhabern aus Gent ließ 
am 29ſten v. M. um 7 Uhr Morgens eine Anzahl 
Tauben von Paris ausfliegen, von denen die erſte an 
demſelben Tage um 1 Uhr Mittags und vier andere 
zwei Stunden ſpaͤter in Gent ankamen. 


Nellen. 

Warſchau, vom 30. Juni. — Unſere Zeitungen 
enthalten folgenden eingeſandten Artikel! „Wir haben 
die ſichere Hoffnung vor uns, daß das Polniſche Voll 
der Errichtung eines National⸗Denkmals für den, dem 
es ſeine Conſtitution und ſein Wiederaufleben verdankt, 
großen Aufwand widmen werde; wie denn auch nach 
dem durch die Landboten-Kammer gegangenen Geſetze 
auf einen diesfaͤlligen Fonds von gegen 7,000,000 Fl. 
Poln. zu rechnen iſt. Dieſe zu erwartenden Geldmit⸗ 
tel dürften ſich noch um die Hälfte erhöhen. Durch 
das einhellige Eingehen auf den Geſetz-Entwurf, hat 
der Reichstag an den Tag gelegt, wie ſehr von ihm 
die dem Lande eingeraͤumten Freiheiten gewuͤrdigt wer⸗ 
den, wie ſehr man das Andenken an den erhabnen 
Wiederbegruͤnder Polens zu ehren und zu preiſen weiß. 
Moͤge indeß die groͤßte Sorgfalt mit der Verwendung 
jener großen Summe Schritt halten, auf das Gewiſſen⸗ 
hafteſte erwogen werden, was fuͤr ein Denkmal zu er⸗ 
richten ſey, wuͤrdig des Volkes, wuͤrdig des Gefeierten. 
Die Nation, geſtehen wir es uns, giebt ſich Erſchoͤpfun, 
gen hin; ohne die Kräfte in Anſchlag zu bringen, er⸗ 
bietet man ſich zu Opfern, die dem Herzen wohlthun. 
Es wäre ſchmerzlich und nicht zu erſetzen, wenn von 
Dankbarkeit hervorgerufene Beiträge nicht den wohl— 
thaͤtigſten Zweck haͤtten. „Ich meine, dem Kaiſer und 
Koͤnig Alexander, glorreichen Andenkens, waͤre ein 
Denkmal zu errichten, das, auf Jahrhunderte ſich ers 
ſtreckend und das hoͤchſte Wohl des Landes fordernd, 
mit den hochherzigen Geſinnungen des theuren Ent 
ſchlafenen zuſammentraͤfe, deren Verlautbarung durch 
ihn wir ſchon fruͤher zu preiſen hatten. Ein ſolches 
Denkmal würde nicht in Erz, Marmor oder Pracht⸗ 
werken, es wuͤrde darin zu beſtehen haben: Menſchen 
gluͤckkich zu machen. Dem erlauchten Dahingeſchiedenen 
ſelbſt lag das Wohl der unterften, den meiſten Drangſa⸗ 
len hingegebenen Volksklaſſen beſonders am Herzen. Die 
erfolgte Eigenthums Verleihung an baͤuerliche Einſaſſen 
mehrere Provinzen des Kaiſerreichs bezeugt dies, und eine 
noch lautere Bethaͤtigung feiner diesfälligen Willensmei⸗ 
nung finden wir darin, daß Er das Andenken an das Wier 
deraufleben des Königreichs nicht durch einen Triumph⸗ 
bogen, den Er ablehnte, ſondern durch die Ausſtattung 
einer Zahl von Bauern mit Eigenthum begangen wil- 
ſen wollte. Der Hochherzige iſt in bie Ewigkeit hinuͤber⸗ 
gegangen. Sollte es aber nicht an uns ſeyn, ſeinen 
wohlthuenden, von Achter chriſtlicher Liebe eingegebenen 
Abſichten nachzugehen? Sollten ſie nicht zu verewigen 
ſeyn, um ſtets zu bekunden, in welchen Denkmälern 
der Erhabene ſich gefiel? Er wollte in einen jo geach⸗ 
teten Stand der buͤrgerlichen Geſellſchaft, als der 


Bauernſtand es iſt, Freudigkeit, Wohlſtand und haͤue⸗ 
liche Tugenden bringen. Iſt etwas Großartigeres wohl: 
denkbar? Prachtwerke, fie ſeyen von Erz oder Stein, 
gehen mit der Zeit unter, nicht fo ein Vielen bereite 
tes dauerndes Gluͤck. Dieſes wird von dem Wechſel 
der Zeiten und der Voͤlker nicht beruͤhrt, es beſteht 
fuͤr die Ewigkeit, wenn dergleichen von menſchli— 
chen Werken überhaupt. gefagt: werden kann. Mein: 
Wunſch iſt alſo, daß das zu errichtende Dinkmal 
die Bauern begluͤcke, indem, es ihnen einen ganz 
freien Beſitz gewaͤhre. Das Eigenthum der Scholle 
zieht, ſo, zu; ſagen, eine wunderſame: Umgeſtal⸗ 
tung des Menſchen nach ſich; es erweckt das Gefühl: 
moraliſcher Unabhaͤugigkeit und der Menſchenwuͤrde, es 
erzeugt Tugenden im haͤuslichen und, öffentlichen Leben, 
es. führt zur Sparſamkeit, es vermehrt den National- 
reichthum, es laͤßt Geſetze lieb gewinnen. Lebende Be 
weiſe dieſer Wahrheiten ſind die Staaten, die, von 
Vorurtheilen ſich loswindend und auf Aneignungen 
verzichtend, den Muth faßten, ihren Bauern das Ei⸗ 
genthum ihrer Nahrungen zuzugeſtehen, es ihnen viel 
leicht wiederzugeben. Es würde ſich, bei Verfolgung 
meiner Idee, die. Ausfattung unſerer, Bauern mit Eis, 
genthum in doppelter Art, und immer wohlthuend, ins. 
Werk richten laſſen. Man konnte auf einmal fuͤr die 
ganze Summe mit dem Ankaufe von bäuerlichen Erben 
vorgehen oder dergleichen nach und nach von den Zins; 
fon. des aufkommenden Geldes anſchaffen. Im erſtern 
Falle koͤnnen wir; dem Lande 1600 freie baͤuerliche 
Eigenthuͤmer geben. Ein herrliches Monument! eine 
unſchaͤtzbare Wohlthat! Ich nehme als erforderlich an, 
zum, Ankaufe des Grundſtuͤckes felbft 3500 Fl. poln., 
zu den Baulichkeiten 1000, Fl., und an Betriebs⸗Capi⸗ 
tal 1500 Fl, poln. Wird vorgezogen, nur die Zinſen 
zu verwenden, fo. ſtehen an ſolchen, da die Beitrags 
Summe durch. Geſchenk vergroͤßert, die Hoͤhe von zehn 
Millionen Floren, polniſch erreichen, duͤrfte, mehr denn 
500,000 Fl. poln. jährlich: zu erwarten. Hievon auf 
einen Bauer ebenfalls: 6000, Fl, poln, gerechnet, kann 
das Land, Jahr aus Jahr lein, 83 baͤuerliche Eigens 
thuͤmer gewinnen. Dieſer Gedanke, der in einem Jahr⸗ 
hunderte vielleicht ganz zu verwicklichen, iſt, entſpricht 
freilich der; Ungeduld und der Prunkſucht nicht, aber 
er befriedigt den wahren Menſchenfreund, der das Gluͤck 
kuͤnftiger Generationen lebendig umfaßt, , der. fin. die 
Nachwelt oft groͤßeres Wohlwollen hegt, als fir ſich; 
ſelbſt. Welch großartiger, welch ſchoͤner Gedanke! Po⸗ 
len wird nun freie Eigenthuͤmer haben! wird keine 
Sklaven kennen! Denn; dies find unſere Bauern, vers 
ſchweigen wir es uns nicht. Frei ſind ſie zwar, aber 
eutblößt von Eigenthum, und fuͤr einen ſolchen Bauer 
iſt Freiheit eher vom Uebel als eine Wohlthat. Sie 
iſt für ihn eine Quelle des Elends und der Unſittlichkeit, 
keineswegs aber der Anfang zum Wohlſtande, zum Lieb⸗ 
ewinnen der Geſetze und guter Sitten. Erſt beim 
Eigenthume des Erdſtuͤcks, erſt bei voͤlligem Eigenthume, 
fangen wir an, uns ſelbſtſtaͤndig zu fuͤhlen, wirkliche 
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Staatsbürger zu werden. Welche materielle große und: 
wichtige Vortheile das Land von der Eigenthumsver⸗ 
leihung an die bäuerlichen Einſaſſen rückwirkend zu ers 
warten hat, darf ich nicht auseinanderſetzen. Es ſpre⸗ 
chen dafür. die Erfahrung und das von England, Frank— 
reich, Deutſchlands, den vereinigten Staaten Amerika's 
und den Niederlanden gegebene Beiſpiel. Der zunaͤchſt 
liegende untruͤgliche Gewinn liegt in der Vermehrung 
der Bevoͤlkerung, dem Aufſchwunge des Ackerbaues, 
der Erweiterung des Fabrikweſens, und was das Haupt⸗ 
ſaͤchlichſte iſt, in dem uͤberraſchendſten Hervorrufen des 
Erwerbfleißes, da die; Capitalien durchaus jeden und 
den kleinſten Zweigen der Induſtrie, ohne allen Zwang, 
von ſelbſt wieder zugefuͤhrt werden muͤſſen. Die Ge— 
ſchichte lehrt uns,, durch welches Ungluͤck die niedern 
Stände, zu dem Beſitze, von Grundeigenthum und von 
Gerechtſamen gelangten. Die letzteren haben unſere 
Bauern ſchon; vor dem Geſetze ſind ſie Allen gleich. 
Jetzt kann Polen auf eine in der Geſchichte der Voͤlker 
unbekannte Weiſe, ohne alle Gefaͤhrdung der jetzigen 
Eigenthuͤmer und des Beſitzrechtes, ſeinen Bauern Eigen⸗ 
thum und ſtaatsbuͤrgerliche Rechte verleihen, die in der 
Wirklichkeit beſtehen, nicht bloß auf dem Papiere fich, 
vorfinden. Die Nachwelt wuͤrde es uns zum Vorwurfe 
machen, gingen wir von dem großen Gedanken ab. 
So wichtige Vortheile hat unſer Land zu erwarten, 
kommt es zu ſo wohlthaͤtiger Verfuͤgung uͤber die zu 
erwartenden Gelder. Wer fühle, nicht. das Richtige 
meiner Anſichten. Ihre Andeutung genuͤgt, auf daß 
die wahren Freunde; des Vaterlandes es ſich angelegen 
ſeyn laſſen, auf, die Verwirklichung der Idee in ihrem 
ganzen Umfange hinzuwirken. Ja, die Eigenthums⸗ 
Verleihung an die Bauern verbuͤrgt das unvergäng⸗ 
lichſte lebende, Denkmale. Jeder Bauer auf Polens 
Erde wird denjenigen ſegnen, deſſen Andenken er ſein 
Eigenthum verdankt. Ich wiederhole, Buͤſten, Statuͤen, 
Prachtbauten vergehen, das Gluͤck mehrerer Millionen, 
die Dankbarkeit des Volkes aber, waͤhren ewig. Solche 
Monumente begruͤnden wir dem Wiederherſteller unſers 


Vaterlandes, dem Unvergeßlichen, dem wir unſere Con⸗ 


ſtitution verdanken. Noman Graf Soltyk.“ 
S. ch weed e n. 


Stockholm, vom 29. Juni. — Am: verwichenen : 
Donnerſtage wurde das Namensfeſt des Koͤnigs in 
der uͤblichen Weiſe gefeiert. Die im Ladugardsgardet 
gelagerten Truppen führten unter der Anfuͤhrung des 
Kronprinzen, ein, großes Manoͤver aus und defilirten 
ſodann, vor Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige, Hoͤchſtwelcher 
ihnen feine Zufriedenheit bezeugte. Ihre Majeſtaͤt die 
Koͤnigin und Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin, 
mit den jungen Prinzen Karl und Guſtav, waren bei 
dieſen Uebungen zugegen. Eine unzaͤhlbare Menge 
der Einwohner unſerer Hauptſtadt, hatten ſich nach dem 
Ladugardsgardet begeben, um dem Manoͤver zuzuſehen 
und dem Koͤnige ihre Ehrfurcht zu bezeugen. Ueberall, 
wo Se. Majeftät. erſchienen, wurden Hoͤchſtdieſelben 


mit lautem und wiederholten Freudenrufe "begrüßt. 
Gegen Abend wurden die Truppen, der Sitte gemaͤß, 
feſtlich bewirthet. An demſelben Tage hatte ſich ein 
zahlreicher Verein von Beamten, Kaufleuten und an⸗ 
deren Buͤrgern in einem Gaſthauſe im Park verſam⸗ 
melt, um das Koͤnigl. Namensfeſt zu begehen. Es 
wurden Toaſte auf das Wohl Sr. Majeſtaͤt ausgebracht 
und fuͤr das Feſt gedichtete Lieder geſungen. Se. K. 
Hoh. der Kronprinz hat ſich geſtern in Dalaro auf 
der Fregatte „Eurydice“ nach St. Petersburg einge⸗ 
ſchifft. Das Gefolge Sr. K. H. beſteht nur aus dem 
General Grafen von Brahe, dem Kammerherrn Ba— 
ron v. Munck, zwei anderen Offfzieren und dem Leib⸗ 
Arzte Herrn Thelning. Man glaubt, Se. Königliche 
Hoheit werde noch vor dem Ende des Juli zuruͤckkeh⸗ 
ren. Die Kronprinzeſſin hat fuͤr die Zeit der Abwe⸗ 
ſenheit ihres Gemahls mit dem jungen Prinzen und 
der neugebornen Prinzeſſin das Schloß Drottningholm 
bezogen. — Auf dem Balle, der am 16ten d. bei Ge⸗ 
legenheit der großen Doktor-Promotidn in Upſala ger 
geben wurde, tanzte der Kronprinz mit der Gemahlin 


des Profeſſor Geyer und die Kronprinzeſſin mit dem 


erſten der promovirten Doktoren, Herrn Soderberg. 
— Vor Kurzem hat ſich hier ein Verein für Pferdes 
zucht gebildet, der, um zur Verbeſſerung der Pferde⸗ 


Nacen aufzumuntern, oͤffentliche Wettrennen veranſtal⸗ 


ten und für die beſten Race- und Land-Pferde Preiſe 
ausſetzen wird. Solcher Pferderennen werden an ver; 
ſchiedenen Orten jährlich zwei ſtattfinden, das eine im 
Fruͤhjahr in der Naͤhe dieſer Hauptſtadt und das zweite 
in Schoonen im Laufe des Sommers. Vorſitzer dieſes 
Vereint iſt der General Graf von Brahe. Der durch 
Subſeription gebildete Fonds beläuft ſich bereits auf 
32,000 Bank-Reichsthaler. Auch Se. 
Koͤnig und der Kronprinz haben dazu beigeſteuert und 
einen beſtimmten jährlichen Beitrag zugeſagt. 
ren 
Die allgemeine Zeitung enthält folgendes Schreiben 
von der Donau Anfang May's: „Wenn der Friede 
Europa's nur einigermaßen von der pünktlichen Erfül 
lung des Traktats von Adrianopel abhaͤngt, ſo ſind 
wir, ungeachtet der Hoffnung, welche uns die Details 
der ſerbiſchen Nationaſverſammlung gewährten, und 
der friedlichen Nachrichten aus Petersburg, ſo wie jener 
aus Konſtantinopel im oͤſterreichiſchen Beobachter, den 
letzten zuverlaͤſſigen Nachrichten aus Serbien zufolge 
geneigt, den europäischen Frieden wiederholt als gefaͤhr⸗ 
det zu betrachten. Bekanntlich iſt im Art. IV. der zu 
Adrianopel mit dem Haupttraktate unterzeichneten Se⸗ 
parat / oder erlaͤuternden Convention feſtgeſetzt worden, 
daß, ſobald die erſten 100,000 Dukaten auf Abſchlag 
der, für die Verluſte der ruſſiſchen Unterthanen und 
Kaufleute ſtipulirten Entſchaͤdigung bezahlt ſeyn wer⸗ 
den, ſobald der Art. VI. des Haupttraktats in Bezug 
auf Serbien vollftändig vollzogen, auch Giurgewo 
verabredetermaßen geraͤumt und den ruſſiſchen Truppen 


rajeſtaͤt der 
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“übergeben ſeyn werde, alsdann, und binnen Monats⸗ 

friſt nach Auswechſelung der Frledensratiſication, die 
ruſſiſche Armee die Staͤdte Adrianopel, Kirk-Kliſe, Lule⸗ 
Burgas, Midia, Iniada und andere Otte raͤumen 
wird, die ſogleich den Behoͤrden, welche die Pforte mit 
deren Uebernahme beauftragte, uͤbergeben werden -fols 
len. Die Ruſſen haben ein gewoͤhnliches, von der 
Pforte aber unverdientes und ſo oft gemißbrauchtes 
Vertrauen in die Verſprechungen der Tuͤrken geſetzt, 
indem ſie, ſich mit dem Empfange der 100,000 Dufas 
sten als der erſten Rate der mehr erwähnten Entſchaͤdi⸗ 
gungsſumme, und der erfolgten Uebernahme der Feſtung 
Giurgewo, dann dem vom Großherrn erlaſſenen Hattis 
ſcherif in Bezug auf Serbien begnuͤgend, ohne die 
vollſtaͤndige Vollziehung der, durch den Art. VI.“ 
des Haupttraktats tuͤrkiſcher Seits eingegangenen Vers 
pflichtungen, in Bezug auf die Einverleibung der ſechs 
Diſtrikte mit Serbien zu erwarten, Adrianopel mit 
allen uͤbrigen vorbenannten Orten raͤumten. Dieſe 
Nachſicht der Ruſſen war wohl um ſo auffallender, als 
dieſelben durch eine vieljaͤhrige Erfahrung haͤtten übers 
zeugt ſeyn ſollen, daß die Pforte immer nur durch die 
aͤußerſte Noth gedrungen, Zugeſtaͤndniſſe macht, und 
ihre Verpflichtungen haͤlt. Auch wurde dieſes Ver⸗ 
trauen von der Pforte auf acht tuͤrkiſche Art gemiß⸗ 
braucht. Waͤhrend des Aufenthalts der Ruſſen in 
Adriauopel, Hätte ſich die Pforte leicht dazu verſtanden, 
ſtatt ſechs, wohl auch zwölf Diſtrikte an Serbien abs 
zutreten, nach erfolgter Raͤumung Adrianopels aber 
nahm ſie keinen Anſtand, ſich ihrer Verbindlichkeit in 
Bezug auf Serbien als befreit waͤhnend, die ſtipulirte 
Einverleibung der Diſtrikte zu verweigern, ja ſelbſt die 
Ernennung eines den Serbiern verſprochenen Commifs 
ſairs zur Demarcation der Diſtrikte, mit leeren Aus: 
fluͤchten zu verzoͤgern. Erſt durch die Ueberreichung 
einer zweiten, aber hoͤchſt peremtoriſchen Note in der 
erſten Hälfte Januars, gelang es dem Grafen Orloff 
das ottomaniſche Miniſterium von ſeiner Verpflichtung 
zu uͤberfuͤhren, und zur Ernennung und Abfertigung 
eines Commiſſairs nach Serbien zu vermoͤgen. Die 
Ankunft dieſes Hodſchakjan's in Serbien ſcheint aber 
die Frage der Einverleibung der Diſtrtkte mehr vers 
wickelt und neuen Hinderniſſen ausgeſetzt zu haben. 
Nach den Thatſachen zu urtheilen, ſcheint es, daß die 
ihm von dem Ex⸗Reis Effendi ausgefertigten Inſtructio⸗ 
nen ſogar traktatwidrig ſeyn mußten, denn ſeitdem er 
an Ort und Stelle angelangt iſt, hat nicht nur die 
Auswanderung der Tuͤrken gaͤnzlich aufgehoͤrt, ſondern 
es kehren auch diejenigen in die ſerbiſchen Feſtungen 
zuruͤck, welche nach der Publikation des großherrlichen 
Firmans ihr unbewegliches Gut bereits verkauft hatten 
und ausgewandert waren. Die Tuͤrken in Serbien, 


die alle vor der Ankunft des Hodſchakjans ſich ange⸗ 


ſchickt hatten, dem erlauchten Befehle des Großherrn 
gemäß auszuwandern, ſollen ſich nun zur aͤußerſten 
Gegenwehr vorbereiten und entſchloſſen ſeyn, nur dem 
Zwange der Waffen zu weichen. Andererſeits wider 


„ 


ſandten Commiſſion. 
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ſetzten ſich die Bosnier der Paſſage der dom Hodſchak; 
jan und dem Belgrader Weſſier, im Einverftändniffe 
mit dem Fuͤrſten Miloſch, zur Recognoselrung der frag⸗ 
lichen Diſtrikte in der zweiten Hälfte Februars ausge⸗ 
Die Glieder derſelben, türkische 
Beamte, wurden ſelbſt im Anfange des Geſchaͤftes, als 


ſie von Schabatz nach Zwornik kamen, — vom 


der Großherr Verſuche anſtellt, 


Paſcha verhaftet, der ſie nur nach dringenden Verwen— 


dungen des Belgrader Weſſiers und des Hodſchakjans, 


und zwar unter der Bedingung entließ und zuruͤck— 
ſandte, daß ſie nie wieder kommen ſollten. Bekannt— 
lich wird von den bosniſchen Machthabern die Autoris 
tät des großherrlichen Gouverneurs (des jetzigen bosni⸗ 
ſchen Weſſiers) theils nur dem Scheine nach, theils 
aber gar nicht anerkannt, und fie ſollen ſich entſchloſſen 


haben, von den an ſich geriſſenen ſerbiſchen Diſtrikten, 


nur durch die Waffen gezwungen, abzuſtehen, mit der 
foͤrmlichen Erklaͤrung, daß ſie einen Jeden, wer es 
auch ſeyn moͤge, welcher zuerſt zur Demarcation der 
Grenzen hinkommen ſollte, niederſchießen wuͤrden. Seit 
der Ruͤckkehr der aus Zwornik entlaſſenen Commiſſarien 
ſind ſowohl vom Hodſchakjan und den Belgrader Weſ— 
fleren , als auch vom Fürften Miloſch, Tartaren eiligſt 
nach Konſtantinopel abgefertigt worden. Der Letztere 
fol mit der Nichterfüllung des Hattiſcherifs aͤußerſt 
unzufrieden ſeyn, beſonders auch noch deshalb, weil die 
in den fraglichen Gegenden anſaͤßigen Chriſten von den 
Tuͤrken aufs Grauſamſte unterdruͤckt und gepluͤndert 
werden. Demzufolge ſoll die Spannung zwiſchen den 
Serbiern und den Bosniern ſehr groß ſeyn. Indem 
es alſo nach den vorerwaͤhnten Umſtaͤnden zu befuͤrch⸗ 
ten iſt, daß auch der zu wiederholende Befehl des 
Großherrn, in Bezug auf die Abtretung der den Ser⸗ 
biern entriſſenen Diſtrikte, von deu fanatiſchen Bos⸗ 


niern unbeachtet bleiben koͤnnte, ſtellen ſich dem Beob⸗ 


achter folgende Fragen dar. Wuͤrde der kaiſerl. ruſſi⸗ 


ſche Hof ſich mit der Eutſchuldigung der Pforte zufrie⸗ 


denſtellen laſſen, daß ihr die Bosnier und Albaneſen 
ungehorſam ſeyen, und wuͤrde er abwarten wollen, bis 
dieſelben zum Gehor⸗ 
ſam zu zwingen — Verſuche, die wahrſcheinlich von 
gleicher Art mit jenen in Morea ſeyn werden? Wuͤr⸗ 
den nicht Fuͤrſt Miloſch und die ſerbiſche Nation, des 
achtzehnjaͤhrigen fruchtloſen Harrens muͤde, zur Rettung 
ihrer Mitbruͤder mit den Waffen in der Hand die von 
Serbien getrennten Diſtrikte beſetzen wollen? Und 
wenn es zum Bruche zwiſchen den Serbiern und Tıhrs 
ken kommen ſollte, wuͤrde ſich wohl das einmal entzuͤn, 
dete Feuer der Feindſeligkeiten mit der Einnahme der 
Diſtrikte eudigen koͤnnen, ohne durch die, trotz den 


Verſicherungen der tuͤrkiſch geſinnten Journale, bis zur 


aͤußerſten Verzweiflung getriebenen Najas (chr iſtlichen 
Unterthanen, oder beſſer Selaven der Pforte) weiter 
zu greifen? 


wuͤſtet; 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

In England find Nachrichten aus Mexiko bis 
zum Sten und aus Veracruz bis zum 10. Mai ein⸗ 
gelaufen. Die Inſurrection in den ſuͤdlichen Provin⸗ 
zen war vollkommen gedaͤmpft und, was ſich widerſetzt 
hatte, vom General Bravo niedergemacht und zerſtreut 
worden. Die Differenzen mit San Luiz Potoſi hatte 
man durch Unterhandlungen beſeitigt, und allenthalben 
in der Republik herrſchte Frieden und Ruhe, außer in 
Yuratan, das allein noch dem Central-Syſtem treu 
blieb. Der Congreß hatte feine Sitzungen am 15ten 
April geſchloſſen. 3 


M is e e 

Aus Danzig vom 1. Juli 39, Js man: 
Am 24ſten v. M. langten Se. nigl. Hoheit der 
Kronprinz auf der Tage⸗Reiſe von Marienburg nach 
Stolpe vor dem hohen Thore an, wo umgeſpannt und 
gleich weiter gefahren wurde. In Zoppot, einem 
1% Meilen von Danzig entfernten, alljährlich mehr 
aufbluͤhenden, See-Bade Orte, wurden Se. Koͤnigliche 
Hoheit von Abgeordneten der Danziger Stadtgemeinde 
empfangen und hatten die Gnade, ein von ſelbigen 
dargebotenes Fruͤhſtuͤck anzunehmen. 3 


Die Zahl der Studirenden auf der Univerfität in 
Heidelberg beträgt im laufenden Semeſter 820; im 


Winterhalbjahre betrug ſie nur 752 und hat ſonach 


um 68 zugenommen. Unter der Geſammtzahl ſind 
596 Ausländer und 224 Inlaͤnder. Mehr als die 
Hälfte ſaͤmmtlicher Studirenden (442) gehört der juris 
ſtiſchen Fakultät an; naͤchſt dieſer zähle die mediziniſche 
die meiſten Studirenden (229); nur 71 ſtudiren Theolo⸗ 
gie, 56 Kameralwiſſenſchaften und 22 Philologie und 


Philoſophie. 


Man meldet aus Kolmar vom 27. Juni: „Geſtern, 
gegen 9 Uhr Abends, kündigten Häufige Blitze, die fo 
ſchnell auf einander folgten, daß man beftändig geblen⸗ 
det ward, ein heftiges Gewitter an. Der Donner 
rollte anfänglich nach Zwiſchenzeiten, bald aber ununs 
terbrochen. Zwiſchen 10 und 11 Uhe erhob ſich ein 
heftiger Orkan mit ſehr ſtarkem Hagel. Die kleinſten 
Hagelkoͤrner waren ſo groß, wie eine Nuß; nach dem 
Gewitter fand man einige von der Groͤße eines Ei's, 


und ein Viertel nach 11 Uhr eins ſo groß, wie eine 


Menſchenfauſt. Fenſter und Daͤcher wurden beträchtlich 
beſchädigt. Dieſen Morgen beſahen die Eigenthümer 
die . Alle Felder, Reben, Gärten find vers 

eine Erndte iſt mehr zu hoffen, weder in un⸗ 
ſerm Bann, noch zu Wintzenheim, Wittolsheim, Hatt 
ſtadt, Iſenheim, Sultz, Horburg, Andolsheim u. ſ. w. 
Doch hat man nicht gehort, daß Menſchen verungluͤckt 
ſeyen. 


Beilage 


der Glocken ſich nach der Marktkirche zu be 
ſelbſt nach Auffuͤhrung einer Kirchenmuſik und der 
Liturgie durch den Herrn Superintendenten M. Hoppe 
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Beilage zu 


Miscellen. 3 
Aus Poſen ſchreibt man vom 5. Juli: Auch in 


chen der Provinz alles, was zur erheben, 
er wuͤrdevollen Feier des denkwuͤrdigen Tages 
beitragen konnte. 5 rer 


— — 6 
Ein Schreiben aus Eisleben vom j29ften Juny 
meldet: Die am 25ſten d. M. eingetretene Sökular⸗ 
ger der Uebergabe der Augsburgiſchen Konfeſſion wurde 
u ihrer hohen Wichtigkeit, wie naturlich, beſonders 
lebhaft von den Behörden und Einwohnern derjenkgen 
Stadt aufgefaßt, wo der große Glaubensheld Luther 
uf fein, ſegenreiches Leben begann und endete. Hohe 
und Niedrige, Arme und Reiche, Greiſe und Kinder 
beeiferten ſich, dieſe feier im wahren Sinne der aͤcht 
chriſtlichen Glaubenslehre zu begehen und dieſe Geſin⸗ 
nungen ſchon mehrere Tage vorher durch Ausſchmuͤcken 
der Straßen und Haͤuſer mit Blumen, und Laub- 
ewinden auf erfreuliche Weiſe zu bekunden. — Das 

fü: wurde am 24ſten Junh des Abends mit ſaͤmmt⸗ 
lichen Glocken der Stadt eingelaͤutet, wobei von einem 
erhöhten Punkte naͤchſt der Neuſtaͤdter⸗Kirche, Kanonen⸗ 
Salven dazwiſchen ertoͤnten. Am Feſttage ſelbſt be⸗ 
gäunen die Feierlichkeiten des Morgens 5 Uhr damit, 
daß das Trompeter: Chor der hieſigen Garniſon, die 
Berg⸗Hautboiſten und das Perſonal des Stadtmuſikers 
auf dem Marktplatze gemeinſchaftlich Geſaͤnge von 


Marthin Luther aufführten und durch dieſe erhebenden 


Lieder die Gemuͤther der Einwohner zur wuͤrdigen 
Feier des Tages vorbereiteten. Um 8 Uhr verſammel⸗ 


ten ſich auf dem Plane die hieſigen Hütten s Arbeiter 


nebſt 400 Bergleuten, gefuͤhrt von ihren vorgeſetzten 
Beamten, ſaͤmmtlich in bergmännijcher Kleidung; 
naͤchſtdem der Stab und die hier garniſonirende Esca⸗ 
dron des Koͤnigl. 12ten Huſaren⸗Regiments, die Geiſt⸗ 
lichkeit, der Magiſtrat, die Lehrer und Schüler des 
Gymnaſtums, die Beamten und viele Bürger der 
Stadt, um von hier, im feierlichen Zuge unter Lauten 
n, wo⸗ 


die Wichtigkeit des Tages durch eine derſelben entſpre⸗ 
chende Predigt dargeſtellt und erlautert wurde. Ihr 
folgte die Abendmahls⸗Feier, wozu ſich ein großer Theil 


No. 159. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
h Vom 10. July 1830. 5 18 


der Königl. Beamten neben anderen Kommunikanten 
beſonders vereinigt hatte. — In den Übrigen. Kirchen 
der Stadt fand der Gottesdienſt auf eben fo wuͤrdige 
Weiſe ſtatt und wurde durch zweckmaͤßige Vorträge 

der Herren Geiſtlichen und Abendmahls⸗ Feier begleitet 

und erhoͤht. Auch der Nachmittag war kirchlicher Ver⸗ 

ſammlung mit Gebet und Geſang gewidmet und durch 

Predigt zweckmaͤßig gefeiert. — Für den Abend wurde 

durch allgemeine freiwillige Uebereinkunft ſaͤmmtlicher 

Einwohner eine Illumination der Stadt vorbereitet 
und auf das glaͤnzendſte ausgeführt. Sinnreiche auf 
die Veranlaſſung des Feſtes hindeutende Transparents 

waren am Geburts, und Sterbehauſe Luthers, am 

Nathhauſe, am Königl. Bergamte, an der Dergſchule, 

au den a mehreren Privatgebaͤuden auß 

geſtellt und gaben den unzweideutigen Beweis, wie 

ſtolz die Einwohner Eislebens darauf ſind, in demjeni⸗ 

gen Okte zu leben und das Andenken des großen Re⸗ 

formators da feiern zu können, wo noch jo manche 

Gegenſtaͤnde an fein perſöͤnliches Leben würdig erinnernd 

ſich befinden. Auch fuͤr die Jugend wurde das Feſt 

in religioͤſer Beziehung, fo wie durch veranſtaltete 

Spiele und Beluſtigungen, am 27ſten des Sontags 

zu einem Erinnerugs Punkte, der noch in ſpaͤten Jah⸗ 

ten in ihrem Leben glänzend hervortreten und Stoff 

zu wuͤrdiger Erinnerung bleiben wird. Der Abend des 

letztgedachten Tages wurde noch auf dem Stadtgraben, 

dem ſo angenehmen Vereinigungspunkte der Erholungs⸗ 

geſellſchaft, durch gemeinſchaftliches Abendeſſen und 

Ball gefeiert, und ſomit ein Feſt beſchloſſen, welches 

keine Zeit aus der Erinnerung verwiſchen kann, und 

wovon eine umfaſſendere Beſchreibung bearbeitet und 

binnen Kurzem im Druck erſcheinen wird. 


Londoner Blatter enthalten mehrere Notizen aus 
dem Leben des jetzigen Koͤnigs Wilhelm IV. Vierzehn 
Jahr alt, trat er als Midſhipman in den Seedienſt 
und wohnte damals der großen Seeſchlacht zwiſchen 
er Engliſchen Flotte unter Admiral Syduey und der 

paniſchen unter Don Juan de Langara bei, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit ein den Spaniern in ſeinem Beiſeyn 


abgenommenes Schiff ihm zu Ehren den Namen „Prinz 
Wilhelm“ erhielt Während feines Dienſtes in dieſem 


ange rettete er mehreren ſeiner Gefaͤhrten, die wegen 
begangener Subordinations Fehler, und weil fie gegen 
den Feind ihr Ehrenwort gebrochen, zum Tode verur⸗ 
theilt waren, durch ſeine eifrige Verwendung bei den 
Spaniern, das Leben. Mit Nelſon ſtand er in ſehr 
vertrauten Verhaͤltniſſen; zuerſt lernte er ihn im Jahre 
1782 in Quebek kennen und war fpäter im Jahre 
1787 in Weſtindien Brautfuͤhrer bei der Vermählung 
Nelſons mit Mlle. Nisbet. Nachdem er alle Dienſt⸗ 


Stufen durchgemacht hatte, wurde er im Jahre 1790 
Admiral der blauen Flagge und im Jahre 1827 Lord 


Ober⸗Admiral von England. 


Aus Koͤthen ſchreibt man vom 2. Juli: Heute Bor 
mittag um 11 Uhr ſtuͤrzte das 45 Fuß hohe Geruͤſt auf der 
kathol. Kirche, woran der Thurm in die Hoͤhe gemauert 
werden ſollte, plotzlich unter furchtbarem Gekrach zus 
ſammen und riß einen Theil des Mauerwerks mit ſich 
hinunter. An verungluͤckten Arbeitern ſind 16 Mann 
zwiſchen den Balken und Schutt hervorgezogen wor— 
den, wovon bereits 7 geſtorben ſind. Die Frau eines 
Zimmermanns warf ſich auf den Leichnam ihres Mans 
nes und ſtarb auf der Stelle vor Schreck. 


Entbindungs- Anzeige 5 
Die heute Morgen 10 Uhr erfolgte Entbin- 
dung meiner lieben Frau von einem gesunden 
Knaben, beehre ich mich gehorsamst anzuzeigen. 

Glogau den 7. July 1830. 

Gosslar, Hauptmann und Divisions- 
Adjutant. 


Todess Anzeige. 

Das am 27ften v. M. Abends / auf 12 Uhr in 
einem Alter von 62 Jahren 6 Monaten am Schlag- 
fluſſe erfolgte Ableben meines innigſtgeliebten Gatten 
und unſers ſo guten Vaters, des penſionirten Koͤnigl. 
Preuß. Majors Gottlieb von Czentner, zeigen wir 
mit dem tiefſten Schmerz und der Bitte um ſtille 
Theilnahme ergebenſt an. 

Neiſſe den 1. Juli 1830. 

Louiſe von Czentner, geborne Baroneſſe 
N von Hundt, als Gattin. 
Siegfried und Louiſe vo-n 

als Kinder. 


Czentner, 


Theatet Na chr i ih e. 
Sonnabend den 10ten: Don Juan. Romantiſche 
Oper in 2 Akten. Muſik von Mozart. Herr 
Genaſt, vom großherzoglichen Hoftheater zu 
Weimar, Don Juan, Herr Spitzeder, vom 
Koͤnigſtaͤdter Theater zu Berlin, den Leporello, 
als Gaͤſte. g 


Preiſe der Plätze. 22 
Ein Platz in den Logen des erſten Ranges 1 Rehlr. 
Ein Platz in den geſperrten Sitzen 20 Sgr. 
Platz im Parterre 15 Sgr. Ein Platz in den Gal⸗ 
lerie Logen 10 Sgr. Ein Platz auf der Gallerie 5 Sgr. 
Sonntag den uten: Der Löwe von Kurdiſtan. 
Ein romantiſches Schauſpiel in 5 Akten. Editha 
Plantagenet, Mad. Genaſt, Richard Loͤwenherz, 
Herr Genaſt, beide vom großherzoglichen Hof 
theater zu Weimar, letzte Gaſtrollen. g 


Ein 
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In W. G. Korws Buchhandl. iſt zu haben: 


Blumenhagen, W., Neuer Rovellenkranz. 22 
Bd. 12. Braunſchweig. 2.Rthlr. 
Friedrich Dr. G. Luther. Ein hiſtoriſches 
Gedicht in vier Geſaͤngen. Zur 300 jährigen Erins 
nerungsfeier an die Uebergabe der Augsburgiſchen 
Confeſſion den 25. Juny 1830; zum Ztenmal auf⸗ 
gelegt. 8. Stuttgart. br. 20 Sgt. 
Hodiesne, kurze geſchichtliche Darſtellung 
der alten und neuen franzoͤſiſchen Literatur, 
nach den Schriften der ausgezeichnetſten Literatoren ze. 
fuͤr Uebungen im franzoͤſiſchen Style bearbeitet. gr. 8. 
Caſſel. 2 ü Riß. 
Leibesübungen. tes Heft. Zur Militair Gym: 
naſtik in's Beſondere. gr. 12. Landshut. br. 15 Sgt. 
Limmer, K., Bibliothek der Säͤchſiſchen Ge 
ſchichte. 2tes Werk. Entwurf einer urkundlich 
pragmatiſchen Geſchichte des geſammten Pleisner⸗ 
Landes. Nicht Regenten ſondern Landesgeſchichte, 
mit erlaͤuternden und berichtigenden Ruͤckſichten auf 
die geſammte ſäͤchſiſche und deutſche Geſchichte. ſter 
Band mit 12 lithogr. Anſichten. 8. Ronneburg. 

f c 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Unterricht, vollftändiger, im Tapezieren mit Pas 
pier-Tapeten, für Profeſſioniſten und Privat- 
perſonen, nebſt einer Darſtellung des gegenwartigen 
Zuſtandes der Tapetenfabrikation. gr. 8. Dresden. 
broſch. f 10 Sgr. 


Edietal⸗ Citation. 

Auf den Antrag ſeiner Ehefrau der Sophia Doro— 
thea Sachs, geborne Vuttke, wird der Schneiders 
geſell Sachs, welcher ſich im Jahre 1821 von Bres⸗ 
lau entfernt, ſeit dieſer Zeit aber keine Nachricht wei⸗ 
ter von ſich gegeben hat, hiermit vorgeladen, vor oder 
ſpaͤteſtens in dem auf den 19. Auguſt Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Referendarius von 
Blacha, angeſetzten Termine zu erſcheinen, oder zu 
gewaͤrtigen, daß das zwiſchen ihm und ſeiner Ehefrau 
beſtehende Band der Ehe getrennt und er für den ſchul— 
digen Theil erklärt werden wird. 5 
Breslau, den 27. Maͤrz 1830. 

LERNT A Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 

Subhaſtations Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Kaufmann Goldſchmidt, 
ſoll das dem Schloſſermeiſter Johann Daniel Muͤller 
gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tar Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1830 nach 
dem Materialien; Werthe auf 11792 Rehlr. 28 Sgr⸗ 
3 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent 
aber auf 11943 Rthlr. 19 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte 


Grundſtuͤck No. 1406 des Hypothekenbuchs, neue No. 17. 


auf der Altbuͤſſer-Straße, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz, und Zahlungsfähige aufgefordert: in den hiezu 
angeſetzten Terminen, naͤmlich den 16ten September 


Bye 


Königl. Stadt; Gericht hieſiger Reſidenz. 
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und den 11ten November d. J. Vormittags um 11 Uhr, 
beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine 
den 14ten Januar 1831 Nachmittags um 
4 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Nathe Blumenthal 
+ unſerem Partheienzimmer No. Le zu erfcheinen, 
ie beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu dernehmen, ihre Gebote zu Pros 
tokoll zu geben! und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ— 
fetten erklärt wird, nach eingeholter Genehmigung des 
Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Breslau deu 18ten May 1830. 


„ Doeffentliche Bekanntmachung. 
Von Saen de 


s unterzeichneten Koͤuigl Land- und 


Stadt⸗Gerichts wird in Gemäßheit der §. H. 137. 
8gg. Tit. 17. Th. 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts, 
den unbekannten Glaͤubigern des am 12ten Januar 
1828. e Lindenau verſtorbenen Grosgärtners Peter 
Geisler, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft hiermit öffentlich bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung: ihre Anſpruͤche an dieſelbe binnen 3 Mo: 
naten anzumelden, widrigenfalls ſie alsdann an jeden 
einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils 
werden verwieſen werden. ; 

Liebau den 20ſten April 1890. N 

Das Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. Kube. 

8 Auctions: Anyeige 

In Folge hoher Verfügung des Herzoglich Braune 
ſchweig Oelsſiſchen Fürſtenthums⸗Gerichts, ſoll die dem 
Gutsbeſitzer Lieutenant Keller auf Paulwitz abge⸗ 
pfaͤndete Wolle im Betrage von 1 Centner 40 Pfund 
in Termino den 19ten. July dief. J. Vormittags 
9. Uhr in dem auf dem Herzoglichen Schloſſe hieſelbſt 
belegeuen Auctions-Löcale öffentlich gegen gleich baare 
Bezahtüng in Courant an den Melſtbietenden verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Oels den Aten July) 1830. 8 

a Die Herzogliche Auetions-Commiſſton. 
Defan nt mach un g. 

Es ſollen die auf der Holz⸗Ablage bei Grocho we 
gegenwärtig befindlichen, gegen 500 Klaftern Kiefern 
Scheit⸗Holz, betragende Beſtaͤnde, nach der Verfügung 
Einer Koͤniglich Hochloͤblichen Negitrung, im Wege 
der Lieitation, am 16ten d. Mts. Nachmittags um 
3 Uhr, in dem Königlichen‘ Forſthauſe zu Grochowe, 
oͤffentlich verkauft werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
werden daher zu dieſem Termin mit der Bemerkung 


eingeladen, wie der Zuſchlag, nach annehmlich befunde⸗ 


Ei, 


nen Gebot, und nothwendiger Erfüllung der Zahlungs- 
Bedingungen, unverzuͤglich zu gewaͤrtigen iſt. Die 
Hölzer koͤnnen uͤbrigens, bis zum Eintritt des Ter⸗ 
mins, nach zuvoriger Anmeldung bei dem Koͤniglichen 
Foͤrſter Jaͤger zu Grochowe täglich beſehen werden. 
Forſthaus Kuhbruͤcke den Aften July 1830. 
Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter Schotte. 


außer den noͤthigen Anſpann. 


Verſammlung des Gewerbes Vereins 
Montag den 12ten dieſes, Abends um 7 Uhr in 
er N Nro. 24. auf der Oderſtraße. 
Ein fuͤr allemal wird hiermit bekannt gemacht: daß 
in; dieſen Verſammlungen nach Ruͤckſprache über. buͤr⸗ 
gerliche Angelegenheiten und Verhoͤltniſſe — zuerſt im⸗ 
mer Notizen neuer techniſcher Erfindungen und fuͤr's 


Gewerbfach erſchienener Schriften in Vortrag kommen 
— Muſter, Fabrikate, oder Apparate u. ſ. w. vorge⸗ 


wieſen werden, und dann irgend ein Gegenſtand der 
Technik beſonders verhandelt und beſprochen werden 
fol. — Der diesmalige betrifft die Heitz-Anſtalten, 
Dampf- und Siede⸗ Gefäße und Herr Uhrmacher 
Schade gen,, ſpricht Über eine hydrauliſche Vorrichtung. 
Breslau den 10ten July 1830. 


5 „Verpachtung. f 4 
Beauftragt von der Muͤnſterberg⸗Glaͤtziſchen Land⸗ 
ſchaft, die Landwirthſchaft des Dominii Haus dorf 
ohnweit Meurode auf 6 oder 9 Jahre zu verpachten, 
lade ich Cautionsfaͤhige ſolide Pächter hoͤflichſt ein, ſich 
bei mir einzufinden; wo ohne Lieitation der Pacht 
Vertrag ſofort abgeſchloſſen, auch die Uebergabe un 
mittelbar erfolgen kann. Das zu verpachtende Objeet 
beſtehet aus 329 Morgen 177 Q. Ruthen Ackerland, 


150 M. 47 Q. R. Wieſen, 12 M. 98 Q. R. Garten, 
„AM. 21 Q. R. Leeden; 


66, M. 74 Q. N. Hutu 
aus 455 zweiſpännigen Roßrobothtagen und aus den 
Dienſten von 11 Robotgaͤrtnern; aus 700 bis 750 Stuͤck 
veredelten Schagfen und 10 — 12 Stück Hornvieh, 
Alle Pachtbedingungen 
ſind ſehr billig geſtellt, da die Landſchaft noch mehr 
auf die gute Erhaltung der Grundſtuͤcke als auf hohen 
Ertrag ſieht. N 
Piſchkowitz bei Glatz am 25ſten Juny 1830, 
Friedrich Freiherr von Falkenhauſen, 

Koͤnigl. Obriſt⸗Lieutenant und Landes Aelteſter. 


5 zum Ankauf 

einer bedeutenden Partie Raps und weißen Kleeſaamen 
beauftragt, erſuche ich die reſp. Herren Producenten 
derſelben, mir Proben davon, nebſt Bemerkung des 


Quantums und des aͤußerſten Preiſes, baldmoͤglichſt 


franco zu uͤberſenden, um den Abſchluß gegen ſofortige 
Zahlung veranlaſſen zu koͤnnen. 
Breslau den ten July 1830. 
Ignatz Jacobi, Carlsſtraſſe No. 38. 


u verpachten 
iſt Term. Michaely d. J. die Bier-Brauerey und 
Gaſtwirthſchaft zum „goldnen Baum“ Oder-Straße 


No. 17. Näheres ertheilt daſelboſt F. Ker n. 


Bekanntmachung 
Der fuͤr den 31ſten July angeſetzte Termin zum 
Verkauf der Orangerie des Dominii Polgſen, wird 
hiermit aufgehoben und ein anderer Termin zur Zeit 
bekannt gemacht werden. 
Das Polgſener Wirthſchafts⸗Amt. 


= 


Eine Bierbrauerei und Branntiveinsdrennenei nebſt 
Kretſchamuahrung iſt unter ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen baldigſt zu verpachten. — Anfrage und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. 8 


Mehrere vortheilhaſte Gutspachten (hierbei eine bei 
Breslau à circa 4000 Nthlr. jährl Pacht) find unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen bald zu übernehmen. — 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Nathhaufe, 


Ein cautions fähiger Milchpaͤchter wird baldigſt vers 
langt. — Anfrage # und 8 im alten 
e. 

Tuch * 

Donnerstag den ı5ten July Vor- und 
Nachmittags, werde ich Ohlauer-Strasse im 
Rautenkranz, im Auftrage des Hrn, Kauf- 
mann Mischke, welcher gesonnen ist, 
“den Tuchhandel völlig ‚aufzugeben, einen 
grossen Theil seines schönen Tuchlagers, 
worunter viele passende Reste, auch Kasi- 
mire und Kalmucks vorkommen, gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich versteigern, 

1 ee 
c 0 

Montag als den Leiten Suh Rachmiengs um 3 Uhr, 
werde ich in meiner Wohnung, Hummerey No. 16. 
einen mir zugeſandten Nachlaß von ſchoͤnen weiblichen 


Kleidungsſtuͤcken, oͤffentlich verſteigern. 
- Pieré, conceſſ. Auctions-Commiffartue. 


Wein Auction. 


200 Bout. ſchoͤner Achter Champagner ſoll Montag 


den 12ten July um 11 Uhr auf der Carls-Straße 
No. 22. meiſtbietend verſteigert werden von 
N Fähndrich. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt 
zu haben: 


2 Praktiſche 5 
Materia, medica 


Grundlage Ei Krankenbette 


und 


als eien zu atapemilipen Vorleſungen 
Dr. Johann Wendt, 


praktiſchem Arzte, Könige. Geheimen Medieinat s Rathe und Mitgllede 
des Medieinat-Collegiums für Schleſten, ordentlichem öffentlichem 
Lehrer an der Univerſität, Director der medieiniſch ⸗chlrurgiſchen Lehr⸗ 
Anſtalt und der delegirten Ober-Examinations-Commiſſton zur Prüfung 
höherer Medieinalperſonen, dirigirendem Arzte des Kubſchen Haus⸗ 
armen Medieinal⸗Inſtituts, mehrerer Orden Ritter und dieler 
gelehrten Geſellſchaften Mitgliede. 
Bro. xver u. 414 Seiten. Preis 2 Kthlr. 5 Sgr. 


— Bi 


eiterariſche Anz 


Dei Wilhelm Gottlieb Korn 11 ieh u 


in allen Buchhandlungen zu haben: 


Theoretiſch praktiſche 
G r m am a t ei 


Polnisch el Sprache 


Uebungsaufgaben, S Ditulaturen und 
den zum a a Wörtern 


ar x 1 ob „ 
Lehrer der polniſchen han en äh Srichriher@ uma u 


ar, 8. 347 S. reis 2 25 Sr ungebunden. 
Literariſche Anzeige. 
In der Hennings 'ſchen Buchhandlung zu Gotha 
iſt erſchienen und in allen Wuckgaaplnüßen (in Breslan 


bei W. G. Korn) zu haben: 
Bibliotheca Graeca curantibus Fr. Iacobs et 


V. Chr, Fr. Rost Vol, VI. continens Pin- 
dari Carmina ed. Dissen, Ladenpreis. 
4 Rthlr. 8 Ser 


Bibliotheca Graeca eto. cun Fr. Iacobs et 
V. Chr. Fr. Rost. Vol. XIII. Sect. Il. con- 
tinens Platonis Opera. Vol. III. Sect. II. 
ed. Stallbaum. Ladenpreis. 1 Athlr. 15 Sgr. 

Forſtwiſſenſchaft, die, nach allen ihren Theilen ans 

gefangen 15 Bechſtein, 
15r. 1 gr. 8. 1 Rthlr. 25 Sgt. 

Laurop, L. P. , ſyſtematiſches Handbuch der Like, 
ratur, der For; und Sagduifenigef gr. 8. 

Nthlr. 25 Sgr. 

Lebensbeschreibung von Carl Augen Gross- 

herzog von Weimar, gr. 4. Velinpapien 


mit Portrait. 25 Sgr. 
Lebensbeschreibung Tzschirners, gr. 4. 
Velinpapier mit Portrait, 25 Sgt. 
Neiſig's volksmaͤßige Bibelerkläͤrung. gr. 8. 
1 Rthlr. 

Weiſe, Eneyelopaͤdiſches Garten⸗Woͤrterbuch. Mit 
Kupfern. 6 gebunden. 2 Rehlr. 


; ei 
8 Abbildungen beruͤhmter Maͤnner, welche zur Zeit der 
Reformation lebten und wirkten, als: Luther, 
Philipp Melanchthon, Friedrich der Weiſe, 
Carl V., Leo X., Calvinus, Bugenhagen, Era 
mus, Zwingli, Tetel, Huß, u ge. 4. 
Velinpapier. 1 Rede. 5 Sgt. 


Warnung. 


Ich warne einen Jeden, irgend Jemanden auf mei⸗ 


nen Namen etwas zu borgen, indem ich fuͤr nichts 

hafte, Breslau den Iten July 1830. 

85 5 Der Tiſchlermeiſter Rena: 
Carls Straße No. 7. 


fue von Laurop. 


— 2361 


Dem ae 
hochwuͤrdigen Clerus 
2 der Provinz Schleſien 
widmet Unterzeichnete die gehorſamſte Anzeige: daß 
durch die Approbation des apoſtoliſchen Stuhles 
0 


Allioliſche Ueberſetzung 
d 1 


er 
heiligen Schriften des Alten und 
Neuen Teſtamentes 
nunmehr als kirchliche Bibel auftritt. Der erſte Theil, 
durch eine zeitgemäße Vorrede des Hochwuͤrdigen Herrn 
Diſchofs von Linz in das deutſche Publikum einge⸗ 
fuhrt, erſcheint binnen ſehr kurzer Zeit. 


Es muß fur alle gutgeſinnten Katholiken erfreulich ; 


ſeyn zu ſehen, wie die Kirche ſucht die kurſirenden uns 
kirchlichen Bibeln durch eine authentiſche Ueberſezung 
zu verdrängen. 

Druck und Papier ſind gut, und der Preis fuͤr die 
ganze auf ſechs Bände berechnete Bibel, iſt gewiß 
von der Verlagshandlung auf das Billigſte geſtellt wor⸗ 
den; denn bei dem erſtaunlich niedrigen Praͤnum e⸗ 
rationspreiſe von 3 Rthlr. 18 Gr. kann fie nur 
durch eine rege und allgemeine Theilnahme 
Entſchaͤdigung für ein mit ſolch großer Mühe und vie⸗ 
len Opfern verknuͤpftes Unternehmen finden. Der 

‚ Zweite Theil iſt unter der Preſſe, und es wird ohne 
Unterbrechung mit dem Drucke fortgefahren werden. % 

Beſtellungen übernimmt fortwährend 
die Buchhandlung R 
Johann Friedrich Korn des altern, 
(am großen Ringe, No. 24, neben dem Koͤnigl. Haupt 

Steuers Amte.) 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erfchienen 
und bei G. 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben? 

Die Mahlſcheiben. 
Oter Beſchreibung und Abbildung eines neuen, durch 
dreizehnfaͤhrige Erfahrung erprobten 8 

Mahlgeraͤths fuͤr Getreidemuͤhlen. 

Von G. L. 5 2⸗Tafeln Abbildungen 4. 
9 22: 2 gr. 7 
Die Tranchirkunſt. 


Ober Anweiſung alle Fleiſchſpeiſen, als Braten allet 


Art, Geisel und Fiſche, fo wie Paſteten, Kuchen 


und Backwerk, geſchmackvoll zu zerlegen und vorzu⸗ 
ſchneiden. Nebſt Belehrungen, wie man Speiſeta⸗ 
feln anordnet, die Schuͤſſeln wohlgefaͤllig gruppirt 
und die verſchiedenen Speiſen anrichtet und aus⸗ 
ſchmuͤckt. Ein, Huͤlfsbuchlein fuͤr jede Haushaltung, 
insbeſondere fuͤr Speiſewirthe, Koͤche, Koͤchinnen 
und Marqueurs. Von Lagarde, vormaligem Haus 
hofmeiſter zu Paris. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. 
geh. Ka 15 Sgr. 


P. Aderholz in Breslau (Ring- und 


bu. 


Neue Wandvorfchriften, 
nach mathematiſchen und aͤſthetiſchen Grundfägen bear 
beitet, zur Foͤrderung eines wirkſamen Schreibunter⸗ 
richts in Volksſchulen. Von K. Happich. 28 Heft. 
Mit 25 Steindruck⸗Tafeln mit Schrift in 5ſ/zoͤlliger 
Grundſtrichhoͤhe. gr. 8. 1 Rthlr. 
Converſations⸗Taſchenlexikon. 
278 und 288 Bdchn. 12. geh. 4 7% Sgr. 
Stammbuch⸗Aufſaͤtze. 
Aus den Werken der vorzüglichften deutſchen und aus⸗ 
laͤndiſchen Schriftſteller. Herausgegeben von Emilis 
Gleim. Ate Sammlung. Ste Auflage. 8. geh. 7½ Sgr. 


2 Literariſche Anzeige. i 
Die vom Königl. Kreisſecretair Herrn Lieutenant 
und Inſpektor Heinze zu Loͤwenberg in dieſem Jahre 


herausgegebene: 


Sammlung der Preußiſchen Bau⸗Polizei⸗Geſetz⸗ 
Verordnungen und Deklarationen derſelben. 
Ein Handbuch für Polizeibehoͤrden, Bau⸗ 
Beamte, Bauhandwerker und Hauseigen⸗ 
thuͤmer, : 
habe ich fo eben in vollſtaͤndiger Auflage von dem Herrn 
Verfaſſer kaͤuflich an mich gebracht und den Preis die⸗ 
fer Schrift von nun an unabaͤnderlich auf 1 Rthlr. 
7½ Sgr. feſtgeſetzt, wofuͤr ſelbe bei mir und in allen 
ſoliden Buchhandlungen zu haben iſt. — Bereits iſt 
von demſelben Verfaſſer in meinem Verlage erſchienen: 
Anleitung zur zweckmaͤßigen Führung und Re⸗ 
viſion der Gemeinde⸗Rechnungen, nebſt den 
noͤthigen Formularen. Ein unentbehrliches 
Handbuch für Rechnungsleger und Reviſorkn 
der Gemeinde⸗Rechnungen. gr. 8. 72 Sgr. 
welche gleichfalls in allen Buchhandlungen zu haben iſt. 
Bunzlau am Aften July 1830. 8 
Appun's Buchhandlung. 


Literarische Anzeige. 
Bet uns ist so eben erschienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kränzelmarkt-Ecke) zu haben; 


Gallerie aus Napoleons Leben, 


oder bildliche Darstellungen seiner Denkart, 


seines Charakters und seiner Handlungen, in 
lithogıaphirten Abbildungen mit den nöthigen 
Erläuterungen, lithographirt von A. Brandt. 
und beschrieben Dr. I. A, Bergk. 18, Lief. 
4 Blatt. Kl. Folio. 15 Sgr. 

8 Industrie- Comptoir in Leipzig. 


Wohnungs» Veränderung 
Meine Wohnung iſt von heute an Roßmarkt No. 13, 
Breslau den 9ten July 1830. f f 
Dr. Cador, Koͤnigl. Regiments⸗Arzt. 


f Kun ſt Anzeige 

Im Verlage der unterzeichneten Kunſthandlung er⸗ 
ſcheint auf Subſeription: Das Portrait Nicolaus I. 
Kaiſer von Rußland, nach Geo. Dawe in Lith. auf 
Tonpapier gedruckt, als Folge und Gegenſtuͤck zu den 
ſchon vorhandenen Portraits Friedrich II. und Friedrich 
Wilhelm III., und liegt ein Probe Exemplar deſſelben 
zur Anſicht offen. 

Daſelbſt ſind auch wieder angekommen: Die Sommer; 
mode für 1831 und der Berliner Diſchbarazions⸗ 
oder ſaufte Heinrichs⸗Walzer. 

g Julius Ku her, 
3 am Ringe No. 22. 
CCC 


r 

queur- und Brannt wein- 8 

Offerte. 

Denjenigen Herrn Destilläteurs, deren © 
Apparate zu klein, um alle Sorten fabrici- 8 
ren zu können, als auch den Herrn Gast- 
wirthen und dem damit handelnden Pu- 
blikum, erlaube ich mir ergebenst hiermit 
anzuzeigen, dass ich nun 
© Ein Lager sehr schön und stark ver- < 
8 süsste, bestens fabricirte, vorzüglich 
95 reinschmeckende Liqueure in allen 
5 Sorten besitze. i 


Kunſthandlung 


65 


. 
@ 
< 
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Die Preise stelle ich im Einzeln Quart- 
9 weise zum früheren Preis, hingegen im 


Ganzen zum Wiederverkauf sehr annehmbar, 
welche ich vermöge der directen Bezie- 
es hung, von allem zu diesem Fabricat er- 
85 forderlichen Producten vor vielen andern 
e am besten zu leisten im Stande bin. 

Spiritus und Branntwein zu allen Stär- 
8 ken, wovon ich auch jederzeit einen star- 
© ken Vorrath habe, werde trotz der sehr 
gestiegenen Preise, meinen Abnehmern in 
8 Liqueur, manchen Vorzug geniessen lassen. 


8 
es 


Simon Schweitzer seel. Wwe., 9 
Specerey-Waaren-Handlung 3 
f a 


4 
8 u 

® Liqueur - Fabrik, 

8 Rossmarkt-Ecke im Mühlhof. 


tg a 
Sehr ſchoͤne große getrocknete Pflaumen, das Pfund 
a 1% Sgr., der Ctr. à 6 Rthlr. iſt zu haben, bei 


Martin Hahn, 
goldene Radegaſſe Nro. 26. 
FFF 
85 Erd ſchwefel, . 1 
empfiehlt zum Wiederverkauf, 2 Sgr. pr. Pfd. & 
unter dem billigſten Stadtpreiſe. & 
F A. J. Blaſchke, am Sandthor. & 


CCC NN 


— 


7 
n 
Meinen geehrten Herrn Weinabnehmern zeige 
ich hiermit ergebenſt an: daß ich fuͤr mein Reiſe⸗ 
Geſchaͤft Herrn P. G. Senftleben aus Schle⸗ 
ſien engagirt habe und daß derſelbe bereits ſeine 
Reife angetreten hat, um ihnen: feine Aufwartung 
zu machen und ſich ihre geneigten Aufträge in 
Wein fuͤr mich erbitten wird, welche nach wie 
vor mit der groͤhten Sorgfalt und Billigkeit 
effectuirt werden ſollen. 
Stettin den Iften July 1830. 
I re Carl Bre de. 
. ˙— 0111111 
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Danziger Tropfen (bittrer Schnaps) 
empfing in Kommiffion und empfiehlt ſolche als ein 
magenſtaͤrkendes Mittel das 1/4 Art. Preuß. ohne 
Flaſche 10 Sgr. . a 

Das Univerfals Mittel zur Vertilgung der Wanzen 
und deren Brut nebſt Gebrauchs: nweiſung, welches 
ſich ſeit Jahren fo bethaͤtigte das Fl. 5 Sgr. 

Aechten franzoͤſiſchen Weineſſig zum Einmachen 

der Früchte 7 
das ganze Quart 10 Sgr., guten Weineſſig d. Ort. 
1, 2 und 3 Sgr., feiner Wiener Suppen Gries das 
Pfd. 2½ Sgr., ſchoͤne gebackene Pflaumen das Pfd. 
2 Sgr., reinen eigen praͤparirten Eichelkaffe d. Pfd. 
3 Sgr. | I 

8 feines Bleiweis d. Ctr. 15 Rthlr., 20 Pfd. 
85 Sgr., 1 Pfd. 4½ Sgr. 5 

Fein Bleiweis der Ctr. 13 Rehlr. N 5 

Gut ord. Bleiweis d. Ctr. 7 Rthlr., 20 Pfd. 40 Sgr. 

Holzdoſen d. Stck. 3 Sgr., niedliche kleine Flaſer⸗ 
Doſen d. Stuͤck von 5 Sgr. an, auch meinen 

neuen ſchwarzen Militair- (genannt Luft-) Lack 
mit welchem man die dauerudſte Haltbarkeit, verbun⸗ 
den mit ſchoͤuſter Schwaͤrze und Glanz ſelbſt bei der 
groͤßten Kälte hervorbringt, empfehle ich wiederholt, 
obgleich das rohe Matertal bedeutend geſtiegen, den— 
noch zum billigſten Preiſe, jo auch Koffee, Zucker und 
Farbe⸗Waaren. Aeußere Reuſche Straße No. 34. 
F. A. Gram ſch. 
. — c ET ⅛—dnu 4-1 
Weln „ Anzeige 
Drei ſehr ſchoͤne franzöſiſche Rothweine, als: 

St. Julien zu 15 Sgr., Ahrbleicher zu 17 ½ Sgr. 

und Asmannshaͤuſer zu 22½ Sgr., nn ich mit 

vollem Recht als aͤußerſt preiswuͤrdige und vorzuͤglich 

geſunde Weine hiermit beſtens empfehlen. 

Fr. W. Miſchke, Vluͤcherplaß No. 18. 

Loo ſen Offerte. 

Looſe zur den Elaffe 2ſter Lotterie (Pläne 

gratis) und zur Sten CourantsLotterie find zu 
haben H. Holſchau der Ältere, 

i Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polaken. 


ee ee re 
Varel 


Rauchtabacke unter Herrn Albert Juͤttner in G 
Breslau neuerdings complettirt haben, verfehlen @ 
wir uicht den reſp. Abnehmern hiermit anzuzei⸗ 
gen und offeriren wir namentlich, die, durch 
außerordentliche Leichtigkeit und lieblichen Geruch & 
ſich vortheilhaft auszeichnenden N 5 
Amerteaniſchen Canaſter A 12 und 10 Sgr. 
Canaster pour le beau monde à 10 Sgr. 
Bruſt⸗Canaſter A 12 und 10 Sgr. pro Pfd. < 
zu 32 Loth. 
Magdeburg den Iften July 1830. 
5 Sontag 8 Comp. 
RR EI do e e e 
TEN ss fete. 
Mit Looſen zur Aften Klaſſe 62ſter Lotte⸗ 
rie und Looſen der Sten Courant-Lotterie, 
empfiehlt ſich ergebenſt: 
Sof. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
7FFPFPDPTT 
A n R iS e. f 
Nachdem uns die Direction der auf Ge- 
genseitigkeit und Oeffentlichkeit begründe- 
en Lebens. Versicherungs- Gesellschaft zu 
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Leipzig, die Agentur für hiesige Stadt und 
Umgegend übertragen hat, so sind wir be- 
reit über diese gemeinnützige Anstalt nähere 


ee eee 


Auskunft zu geben, die Statuten DREHEN 
geldlich auszutheilen und Anmeldungen zu N 
Versicherungen anzunehmen. RA 

Glogau den 28sten- Juny 1830. N 


KERLE ccc, 
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L. Bambergs Wwe. & Söhne. 
FFFFFF——— 
Lotterie ⸗ Anzeige. 
In öter Klaffe- Glfter Lotterie find bei mir gewons 
nen worden: ö . 5 
TEEEESEEEEEEE EEE GEL EEEEERELEEEEREEREIK 
N der dritte Hauptgewinn von N 


25000 Nthlen. auf Nr. 9250. A 
FCC 
2 Gewinne zu 1000 Rehlrn. auf Nr. 31362. 
70620. ee 
5 Gewinne zu 500 Rthlrn. auf Nr. 40849. 
55905. — 66419. — 87756. 75. 
9 Gewinne zu 200 Rehlru. auf Nr. 11233. 
31343. — 36994. — 46569. — 56322. 61. 
76195. — 79654. 62. 5 
14 Gewinne zu 100 Nthlru. auf Nr. 9228. 83. 
11204. 64. — 27258. — 31302. — 40881. 
46526. — 56315. — 66411. — 72221. 
76250. 57. — 87750. 
Ferner: 125 Gewinne 4 50 Kthlr. 
200 Gewinne à 40 Rthlr. 
A ppun, in Bunzlau. 
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Daß wir das Lager unſerer beliebten Sorten 3 5 
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Lotterie Nachricht nn 
Bei Ziehung der 7ten Kurant⸗Lotterie iſt bei mir, 


+ Der zweite Hauptgewinn von # 


4 10,000 Thaler auf No. 18947. 
3.8 328.8•-53.3.28-3.28-J.58-8.8·:8·88·.73·3.U-EEEg- 4-3. 8.-3. 58.848. 


BEOEDBDBEDEDLDBDDLDLDOEDEBED 
®& 2000 Thaler auf No. 1910. % 
FFF 

Appun, in Bunzlau. 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine Dame in mittlerem Alter, die ſeit mehreren 
Jahren zu großer Zufriedenheit eine Wirthſchaft ge⸗ 
leitet und Kinder erzogen hat, wuͤnſcht zu Michaely 
ein aͤhnliches Unterkommen. Sie iſt in jeder Hinſicht 
ſehr zu empfehlen. Naͤheres Ring 7 Churfuͤrſten drei 
Treppen hoch. 2 N 
1) Ein Lehrling wird in einer auswärtigen Speeerei⸗ 

Handlung verlangt. g 5 
2) Ein wohlerzogener Knabe (nicht von hier) welcher 

die Buchhandlung zu erlernen wuͤnſcht, ſucht ein 

baldiges Unterkommen. — Anfrage- und Adreß⸗ 

Buͤreau im alten Rathhauſe. ; 

Verlorner Vorſtehhun d. 

Ein brauner Vorſtehhund mit grauen Füßen und 
grauer Bruſt, der ein grünes Halsband trägt und auf 
den Namen Fang hoͤrt, hat ſich ſeit Montag verlau- 
fen. Wer denſelben am Ringe Nro. 24. 3 Stiegen 
hoch abliefert oder genuͤgende Nachricht uͤber ihn zu 
geben weiß, erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. 

+ „F. Andre, 

BEER SED U Car 

Es iſt am vorigen Mittwoch, den 7ten July, Nach 

mittags, ohnweit der Boͤrſe, ein ſchwarzes Uhrband 
mit zwei Perfchaften von ſchlechtem Metall, auf dem 
einen die Büchſtaben J. G. R., das andere mit einem 

Kopf in Glas, verloren gegangen. Der ehrliche Fin: 

der der es Schuhbruͤcke No. 19. 2 Treppen hoch 
abgiebt, erhaͤlt Einen Thaler Belohnung. 


Vermiethung. 
Schweidnitzer-Vorſtadt, Garten-Straße No. 21. 
iſt der erſte Stock, beſtehend aus 5 Stuben, 2 Alko⸗ 


ven, Kuͤche und Zubehoͤr, mit oder ohne Stallung, 


zu vermiethen und auf Michaely zu beziehen. Und iſt 
wegen ſeiner ſchoͤnen Ausſicht und Annehmlichkeit zu 
empfehlen. 5 
Vermiethungs » Anzeige, 
Reuſche⸗Straße No. 59. im grünen Thor, iſt eine 
Wohnung von 2 Stuben, 2 Alkoven nebſt Zubehör 
zu vermiethen. 


Ver miet hun g. 
Das Handlungs; Local Stockgaſſe No. 10. iſt von 
Michaely d. J. ab, zu vermiethen. 
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Zu miethen werden verlangt Term. Michaeli 


2 Stuben 1 Kabinet und Zubehoͤr a 70 bis 80 Rthl. 


— 3 bis 4 Stuben und Zubehoͤr am Ringe a 150 RKthlr. 
— 4 Stuben 1 Kabinet und Zubehör "a 130 — 150 Rtlr. 
3 — 4 Stuben und Zubehoͤr a 120 Rthlr. — 8 bis 
9 Zimmer und Bedienten-Gelaß nahe dem Sands, 
Schweidnitzer- oder Ohlauer Thore. — 4 Stuben und 
2 Kabinets nahe der Promenade A 150 Rthlr“ — 
5 Stuben 1 Kabinet und Zubehoͤr nebſt Stallung auf 
2 Pferde, in der Nähe, des Ringes, auf der Tafchens 
ſtraße oder an der Promenade. — 4 Stuben 1 Kab. 
und Zubehoͤr in der Nähe des Ober-Landes-Gerichts 
à 200 Rthle. — 5 — 6 Stuben und Zubehoͤr im Unis 
verſitaͤtsbereich oder an der Promenade. — 2 Stuben 
und Kuͤche à 80 Rthlr. — So auch werden mehrere 
Quartiere von 2—3 Stuben A 120, 100, 80, 70 
und 50 Behr. und kleinere a 20 — 40 Rehlr. zu 
miethen verlangt. — Anfrage- und Adreß⸗Büͤreau im 
alten Rathhauſe. e a 8 


Zu vermiethen find Term. Michaely Albrechtsſtraße 
te Etage 6 Stuben und Zubehör à 220 Rthlr.; 
Ohlauerſtraße 1ſte Etage 7 Stuben 1 Kabinet nebſt 
Zubehör und Stallung und Wageuplatz à 390 Nthlr.; 
te Etage 2 Stuben und Zubehör à 60 Rehlr.; 
1 Stube 1 Kabinet à 40 Kthlr.; Carlsſtraße tſte 
Etage 7 Stuben 2 Kabinet nebſt Stallung und Wa⸗ 
genplatz à 320 Rthlr.; Ste Etage 4 Stuben 1 Kab. 
nebſt Zubehoͤr A 120 Rthlr.; am Ringe 1fte Etage 
5 Stuben und Zubehör a 325 Rthlr.; Buͤttnerſtraße 


ifte Etage 5 Stuben 3 Kabinet à 230 Rthlr.; 2te 


Etage 4 Stuben 3 Kab. und Zubehör à 180 Athlr.; 
Zte Etage 5 Stuben 3 Kab. und Zubehör a 130 Rthlr.; 


Ritterplatz Iſte Etage 4 Stuben 1 Kabinet mebft . 


Stallung und Wagenplatz a 200 RPthlr.; unweit des 
Oberlandes⸗Gerichts 1ſte Etage 4 Stuben 1 Kab. und 
"Zubehör A 175 Rthlr.; 2te Etage 4 Stuben 3 Kab. 
nebſt Zubehoͤr A 180 Rthl.; Matthiasſtraße 1ſte Etage 
7 Stuben und Zubehoͤr a 160 Rthlr.; Schweidnitzer⸗ 
Straße Ae Etage 2 Stuben 2 Kab. und Zubehör A 
90 Rthlr.; Ohlauerſtr. 2 Stuben 1 Kab. à 65 Rthlr.; 
Albrechtsſtraße Zte Etage 2 Stuben und Zubehoͤr a 
50 Rthlr.; am Ringe eine Uhrmacher-Geſegenheit à 
60 Rthlr.; eine Handlungs-Gelegenheit a 150 Rthlr. 
— Verſchiedene andere Quartiere, . 
lungs⸗Gelegenheiten, (hier und in Provinzial: 
Staͤdten,) fo wie meublirte Zimmer, weiſet 
ſtets nach das Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathhauſe. g 


Hand⸗ 


Mehrere 


nem Kabinet, Kuͤche, Keller und Bodenkammer 


nern; Hr. v. Fauſcheve, General⸗Major, 


[Bermiethung. 


tiere zu 5 Stuben 3 Cabinets, & Stuben 3 Ca⸗ 
binets und 2 Stuben 2 Cabinets, alle neu ge⸗ 
malt, find Buͤttnerſtraße No. 31. zu vermiethen. 


Gewoͤlbe und Wohnung zu vermiethen. 

Auf dem Roßmarkt No. 13. iſt ein Gewoͤlbe nebſt 
Schreibſtube und Wohnung von vier Stuben im zwel⸗ 
ten Stock nebſt noͤthigen Beigelaß, alles im beſten Zur 
ſtande, von Michaeli an zu vermiethen. Naͤhere Nach⸗ 
richt in der Zeitungs⸗Expedition. 

— Wohnung zu vermiethen. 

Auf der Hummerei in der goldnen Karpfe No. 54. 
im zweiten Stock iſt ein Logis von zwei Stuben, eis 
zu 
vermiethen und auf Michaeli zu beziehen. Das ME 
here iſt Parterre zu erfragen. PR 

Fer 

iſt eine Wohnung von 4 Stuben, nebſt . Keller, 
Stuben: und Bodenkammer in der heiligen Gei Straße 
an der Promenade No. 21. pax terre. i 


5 Angekommen e Fremde. 

Ii den drei Bergen: Frau Gräfin v. York, von Ku⸗ 
dane Ar Meſerſchnide, Gutsbe 
Kloſe, Rendant, von Lublinitz! Hr. Meſſerſchmidt, Qutsbe⸗ 
iger, von Weiffen;£eipe. — Im gold Schwerdte He. 

ech, Landſchafts Reudant, von 
von 2 Hr. ee 

r. v. Berge, von Liegnitz. — 

err Baron 5. Stoſch, von Wohlau; Hr. Baroh v. Stoſch, 
Winzig; Hr. Baron v. Stoſch, von Stroppen; Herr von 
Maſſow, Geheimerrath, von Neuguth, —, Im goldnen 
Baum: Hr. v. Birkhahn, von Polgſen; He. Schwarz, 
Kaufmann, von 1 He. Müller, Kaufmann, von Poſen. 
— Im weißen Adler: Hr. o. Richthofen, Landrath, von 
Bafzdorff; Hr. v. Gizycki, Landgerichtsrath, von Poſen; Hr. 
Graf v. Carmer, von Panzkau; Hr. Mende, Apotheker, von 

rankenſtein. — Im golduen D 14 r. Meper, 
eutmeiſter, von Hein richau. Im blauen. Hirſch: 
Hr. Graf v. Dohru, Landes- Aelteſter, von Gimmel; Herr 


aufmann, von Karlskrone; 
In der goldnen Gans: 


— 


Ie, Oberamtmann, von Berthelsdorf. — Im rothen 
Sams 88 v. Saft u, Landes, Aelteſter, von Schreiben, 
dorff; Hr. v. Reibuh, Maier, von Hoͤckticht. — In der 


oßen Stube; Hr. Dehnel, Oberamtm., von Parszew; 

5 Sade, Gutsbeſ., von Skotſchenine. — Im goldnen 
Löwen: Hr. Vogt, Gutsbeſ., von Klein⸗Wigrau. — Im 
römifchen Kaiſer: Hr. Seefeldt, Steuer⸗Juſpector, von 
Poß niz. — Im Privat- kogis: Hr. Seeling, Haupt 
mann, von Neiſſe, Ritterplatz No. g Hr. o. Wagner, Ma⸗ 
jor, von Schweidnitz; Frau v. Wenzky, von Strehlen; Hr. 
Scholl, Kammerer, Hr. Nebeski, Kaufwauv, beide von Kro⸗ 
toſchin, fämmtlich Huumerei No. 3. 


Dieſe Zeitung erſcheint emit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruſchen Buchhandlung and iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu habe. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. e 


auer; Hr. 8 55 Rentier, 
0 


aͤußerſt freundliche und bequeme Quar⸗ 
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